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KlMenlampwahlen
in England .

AIS lim 9. Oktober die Auflösung des

englischen Unterhauses erfolgte . da waren die
<l mittlren eines Zusammenschlusses der beiden

bürgerlichen Parteien noch in bloß unbestimm -
ren Umrissen sichtbar . Jetzt , wenige Tage nach

beginn des Wnhlkampfes für die am 4. No -
ucntftcr vorzrinclnnenden Wahlen , kom ' nt die

Nachricht . dcrstisolge es keinem Zweifel mehr
nnterliegt , des? Liberale und Konservative sich
nicht nur zu einein gemeinsamen a n t i -
s o 5 i a l i st i s ch e n Wahlseldzug ver -
bnnden haben , sondern das ; ihr Zusammenschluß
aucki politische A n s w i r k u n g e n haben
wirb , die aus ein dauernde Einigung der Par¬
ieren der cirglisären Bourgeoisie gegenüber der
Partei der Arbeiter hinauSlnusen .

Tie Entwicklung des Politischen Kampfes
jiim Klasienkampf vollzieht sich in England
ungleich schneller als die kühnste Prognose vrr -
aussehen konnte . Vorläufig geht es allerdings
nur nm einen Wablpakt zwischen den Liberalen
und Konservativen , aber ans der Tatsache , daß
in 41 von fi ' J Kreisen , in denen die Kan -
didaten der Labour Parti ? nur mit relativer

Mehrheit gclvählt wurden , von den bürgerlichen
Parteien nur der Kandidat einer Partei airf »
gestellt wurde , während die andere Partei ihre
ausgestellte Kandidatur zurückzog , acht hervor ,
daß dem Bürgertum die politischen Untevschicde
innerhalb seines eigenen Lagers gering er -

scheinen gegenüber den drohenden Gefahren , die

ihn , aus dein Wachstum der Arbeiterpartei
entstehen , und daß es die bislserigen polnischen
Unterschiede dem gemeinsamen Klasseninteressc
aufopferi . Bei den letzten Wahlen hielt die

englische Bourgeoisie das „sair plap " (ehren¬
haftes Spiel ) gegenüber der Arbclteip . rrlci noch
als eilvas Sellrstvcrständliches . Begreiflich , denn

dieses ' wir plan war bisher in der Tradition
der englischen Politik gelegen und es auch
gegenüber der Arbeiterpartei anzuwenden , schien
mir gerecht . Tics n : n so mehr , als diese doch
noch keine unmittelbare Gefahr zu sein schien.
Das hat sich mm gründlich geändert . Vom
sair Play wird nicht mehr gesprochen , vielmehr
ist dir Arbeiterpartei Ziel und

Zentrum des g c s a in t e n K a m p f c s
de s B ü r g e r t u in s , eines Kampfes , der

ihm so bedenttmgsvoll ist . daß er daS Ringen
lim die Gcgcniäsx , die fniber das englische
Bürgertum spalteten , vollständig zurücktreten
laßt .

Diese Entwicklung war vorauszusehen ,
wenn auch ihr rascher Verlauf überraschend
virli . Nirr in England war es möglich , das ;
eme Arbeiterrcgierung unter solchen Umständen
ins Leben treten und zeitweilig die Unter -

stutzung der einen oder an >deren bürgerlichen
Partei finden konie . Es war dies eben ein
Gebot der demokratischen Tradition , welche die

Bürgerlichen zwang , nach dem letzten Wahl -
liege der Arbeiterpartei , den Versuch mit einer

Arbeiter,, ' gierung zu machen . In allen Staaten
des europäischen Festlandes wäre , da auf die
Arbeiter nur etwa ein Drittel der Mandate
entfielen , die Folge des Ausfalles der ersten
Wahleii eine konservativ - liberale Koalition ge -
Velen , in England dagegen war der Koalitions -
gedanke unf ' opulär und loenigstens in offener
Form vorerst undurchführbar . In der Praxis
alleidingo sclllossen sich schon während der Dauer
der Regierungsiätigkeit der Arbeiterpartei die
konservativen und liberalen Abgeordneten in
^ ' uen politischen und wirtschaftlichen Fragen
von Bedeutung gegen die Anträge und Gesetz -
entwürfe der Regierung zusammen und die

Regierung wurde wiederholt überstimmt ! diese
mußte , um ernste Krisen zu vermeiden , mit

äußerster Vorsicht lavieren . Und je länger die

Arbeiterpartei am Ruder war , desto mehr
hausten sich die Widerstände und minderten die

Handlungsfähigkeit ihrer Regierung . Das In -
trigcnspiel der Gegner hatte zur Folge , daß
Macdonald verhindert wurde , die Erwartungen ,
welche die englischen Arbeiterwähler an ihn
knüpften , m vollem Ausmaße zu erfüllen . Da -

ReuerM BechsMMgen Mit de «

Deutlchnationllien .
Narr aus der Suche nach Fachmiuiftern . — Vier deutschuatlonale

Miuistertaudidateu .

« erlin . 17 . Ottober . ( «igenbericht . s Di «
Komödie de « Rcgierungsnmbildnng ist mich hcvt «
sortgesetzt worden . Der Reichskanzler war heute
auf der «»che » ml ? den sogenannten Fach-
ministern , die den Deuischnationaken und mög -
lichst mich den Sozioldemotratei ' . angenehm sein
sollen . Das ist ihm indessen nicht gelungen . Die

Ratlosigkeit bei den bürgerlichen Parteien
war größer denn je. Die demokratischen Blätter
lehnen auch die Fachmtnisteriosung ad ; allerdings

ist eS möglich , daß die demokratistiw Fraktion
anders darüber denkt . Bei allen bürgerlichen Pa ? «
teten bestelst « den ein « große Abneigung

gegen die Auflösung des Reichstages , weil kein «

von ihnen erwarte « , bei Renwahl « « besondere Er -

folge zu erzielen .
Der Höhepunkt der Komödie wurde heut «

abend » erreicht , als amtlich bekanntgegeben wurde ,

daß die Dcutfchnatianalen in die Regierung ein »

bezöge « werden sollen . Man erfnhr dazu noch ,

daß ihnen vier Ministersitze angeboten worden

seien , und zwar für die Herren van Wahh
V e rg t , L copola und Schiele . Da diese vier
Leute c. ls Politiker nicht ( ruft zu nehme » sind ,
so sollen sie vermutlich als Fachmänner fungieren ,
wobei cd st wch unklar ist , toelckreS Fach von ihnen
besetzt werden tonnte . Heeg « hat sich schon ein »

mal als Minister unsterblich blamiert , als er
während deö Krieges als preußischer Minister er -
klärte , die Amerikaner seien nickt zu fürchten , sie
kennten weder fliegen noch schwimmen . Aayl ist
ki - r Führer der Ostprenßischen Reaktion nnd war

nach der letzte » Krise der Teutschnatianalen zum
Parteiführer der Deutschnationalen anücrsehen .

Leopold ist für l,n StinneSkonzern in der

mitteldeutscken Industrie tätig und Schiele ist
«in berüchtigter Kornlmichcrer . Eö ist selbstver -
ständlich , daß die Sozialdemokratie gegen ein «

solche Kombination sofort den schärfsten
Kamps aufnehmen wich .

Die AMahnmg Analole Zranees .
Paris , 17 . Ottober . Am Barfx Anatole

FcaneeS waren viele temfende Atenichrrr er -

schienen . Am Mchinittag kamen der Prästeent
per Republik nnd der Minffterprajidenl . ivni dem .
toten Meister die letzte Gäre zu erweisen . ' beide

fpmchnt der Witwe doS hingesch ' edcnen Dichter «
ihr . Beileid aus . Ter Sarg , ist van u n z ä h l i »

gen Kränzen nnd Blumenspen den
umgeben . Bei dem morgigen Leichcrrbrgängnrs
wiod fftr de Regierung F. A k b r r t und der Prä -
ftdeirt der Dopntterteretemuner , Painleve ,

spreche ». Für die Akrdeirne wird G. . banotnnx
die E<d . ' nkrcde hakten . CaiIIan x, der bekannt -

lich aus Paris ansyotviesen ist . Tyit vorn M' nister

dar Innern eine besonder ? Brlvitttguirg erhalten ,

an dem morgigen Begralmi » Äntole Fraiiccs teil

mchnren zu dürfen .

Eine AbfchiedSParad « für Tegouit « .

Berlin . 17 . Oktober , ? iach einer Meldung
der „ Basischen Zeitmig " aus Düsseldorf wurde

gchteru nachmittags auf d . ' m „ Hindenburg - Wall "
eine Äbschicdovarade der fmnzasifckten Besatzung
für General Degoutte veranstaltet .

Großes Reinemachen in der

französischen Diplomatie .

Paris , 17 . Ottober , ( r&ewas . . ) Wie „ Echo

^ Airich " erfähr ! , sind i » dar nächsten Zerr groß «
Beranderimgen im franzöftschen V ' iplomirtrsäteU
Dienste . zu envarten , welche etwa 1- ltt diplmuattschc
und Konfnlarbeainrc betreffen werden . Der Ber¬

liner Bi ' Isckraftcr . wich »raingheiniich aus . seinoni
Posten verbteibeir ; betreffs der ' Besetzung de » Bot

schafterposteiid beim Quivw . rl ist bisher noch kein «

Entschcidnng getroffen worden .

Eingreifen des Völkerbundes in den

englisckj . tttrkisehc « ftsRjlitt .

lstenf , 17 . Oktober . Der Präsident iys
BolketzbundSraies Hyma n S teilte dein General -

fekrctnriat des Völterbuirdeö mit , daß er eine

artßrrvrdentliche Taginig des R" teS zur Prüsimg
des cnchisch - türkischen Gegensatzes in der 3JJosfiist
frage einberufen werde . Man nimmt an , die

Tagung zioischi it dem LS. und 27 . Oticbcr statt¬
finden wird ; als Ort der Tagung komimn Genf ,
Brüssel und Poris in Betracht .

» » » » » » » » » » » » » » >» « » » » » » » » « » » » »

gegen konnten die hürgcrlichcn Parteien doch

nicht vcrhindeni , das ; durch Macdonast » s Klug -
Heft . Energie nnd zielbewußte Initiative die

Arbeiterregicning in der Außenpolitik Leistun¬

gen vollbrachte , welche den Neid und die Miß -

gunst der bürgerlichen Parteien erwecken muß -
ten , denn keine von ihnen war fähig und

willens , die europäische Atmosphäre von den

Keimen des Hasses so zu reinigen , wie r. * Mac -

oonald in der verhältnismäßig kurzen Zeit
seiner Tätigkeit vermochte . Engtand hat n,rch
der unglückseligen Rolle , die es infolge der

Politik Aovd Georges und Baldü ' ins spielte ,
durch Macdonalds Taikvasii seine verlorene

führende Stellung wioocr gewonncir und nie »

wand wird bestreiten , daß es Macdoiralo im

klugen Zusammenwirken mit Horriot gelang ,
der weltpolitischen Lage wenigstens die größten

Spannungen zu denetpilen .

Diese Leistungen M. icdonalds tneroeu nicht

nur vom Auslaiide ailgemein aitetkannt , auch
in England ist durch sie das Ansahen der Ar -

beiterpartei gestiegen und die Hoffnungen der

Massen auf die fernere Tätigkeit der Arbeiter -

Partei gerichtet . Wäre es der Arbeitt - Porlei
möglich gewesen ! nach der Tätigkeit des Fi ' ie -

densstifteilö in der Außenpolitik , nunmehr im

Innern an die Verwirklichung des Programms
der Arbeilcrregierung zu schreiten , _

so hätte
dies eine weitere Stäickung des Ansehens der

Labour Party ergeben . Die Bourgeoisie hat
den Fortschritt dieser Leistungen mit steigern -
der Nervosität begleitet , sie war eifrig bestr ' bt .
der Regierung Verlegenheiten zu bereite », um

im günstig erschente . yden Augenl' lick mit wir -

lungsvoller Wahlparole oic Wähler zlrm

Kampfe gegen die Arbeiterpartei zu samvreln .
Macdouald hat dieses Intrigenspiel der Gegner
zerschlagen , indem er schon setzt den Kampf
aufnahm . Die bürgerlichen Parteien halten die

Gefahr erkannt und nun konzentrieren sie in

geschlossener Front alle Kräfte , um der

Arbeiterpartei eine EntscheidungSschlachi zu
liefern .

Das selbstbewußte englische Bürgertum
will es nicht länger ertragen , daß Männer , die

einst simple Arbeiter gewesen sind , - die Regie -
rung des Weltreiches bilden . Die schleichende
Krise drängte zur Entscheidung . Die Ver -

Ileidungcn , die Masken der Politik der Bour¬

geoisie sind gefallen . Es gibt nnrmchp
ei n H üben und Drüben . Hier das

H e e r d e s P r o l c t a r i a t s . d r ü bendas

vereinigte Bürgert » tu , it u r nt c h r

au s sein nacktes Klassen ! n t e r e s s c

bedacht und von dem Bestreben erfüllt , die

Führung des Staates der Arbeiterschaft zu cnl •

reißen . Wie überall drängte auch in England
die Entwicklung zum Klassenkampf und

scheidet die Geister . Tas wird rascher als vor -

stellbar ist . die Millionen englischer
Proletarier zum K l a s s c u b e >v u ß 1 -

sein erziehen und sie als sozialistisch
Denkende und Handelnde in die Kolonnen der

internationalen Arbeiterbewegung einreihen .
Die Bourgeoisie hofft durch ihren Zusammen -
schluß der Arbeiterpartei zu schaden , doch sie
Wird dadurch , daß sie klare Verhältnisse schafft ,
dem VorN ' ärtsmarsch des Sozialismus in Eng -
lcind mir neue Antriebe verleihen ' , -

Privatwirtschast oder

GöNleinwirtschast ?
Die wirtschaftliche Uebcrlestenheit der

Gemeinwirtschaft .

Eil reo der stärksten Aqguinente der Gegner des

Soziatisrmrs ist -die Behmrpttmg , daß dank der «

privaten Iarittotive des Unternehmers die Pro -
dulteviwi der rncnschli<heri Arbeit gesteigert » verde

und daß so ds Privatwi - rl - schast -die Güter biiliger -
herstellen tön ». ' alö eine isoziatistisch organisierte ^
Ivosellfchaft. Selbst m den . Krvrsni derjenigen
Sxbichteu , die ihrer wirtschaftlichen Lage nackr zum

Prolleturiat gehören . — wie Beamte und Aug « »
stellte , . Kteing - aiverbetreiboiidr — ist diese Meinung

vielfach verbreitet ir -ild inuscii - >> . ' Uis^chörigl - dieser
Schichten glauben deshalb nicht an den TozialiS «
muS , weil angeblich die Privaiwirtßtiaft ökorro -

nnfcher: fei . So oftSrnals bereits dies . ' Momung
wisscicschafülich wbertegt wurde , ist es noch nichts
gelmrgci «, die Blasse bcr mdifferrnten Arbeiter nnd

Ärrgestellten zu überzeugen , daß der Eoziatismite .
misächlich der Pom , tkapir . r Int . schon Winschafr
überlegen sei . Wir Nwllen daher di-e geradezu

ebstannliche Uebertegenheir der Geirrcinrin - rtschafr
über den Pribatbetrseb au anr - ew Beispiel ,i ?ig «n,

oas n- icht ettva der Tätigkeit der Sozialdemokraten
in der Geurcinde Wirir entnorrrrnen . ist , wo

imistndsoch die ileberleger - heir de ? g-eirrciiuvi -ck»
schastlicheu Betriebes über den privatkavitabsti -
schen evwiefen wurde , sondern dem Wirkungk ^ ebier
d - r bcutstljcit sozchhernokratiiscber ' Parter in der

Tsihechost oruolc t.
Die Bozit &oennxvirung »toirurtis jt ou Teiijchc «

b . Mrt gegernvaiiig die wichtige und schwierige
Straße von Ter schert nach . ßerrnskretschen . In

einer Sitziwy der B- ez. r lsvenvalturrgstomirnssion
wurde seinerzeit beschlossen, den Bau eines be -

stimmte ! ' . Stückes dieser - Araße ösfen. -lich ansz - u-

schreiben . Es liefen min mchrere Angebote ein .

von - denen d- ao höckstte die tsg - mnikostensiririme mit

t, ' . >38. 705 Ii , das niedrigste nvit 1,1 *81. 55) 15 K be¬

zifferte . Dr . nun einige Mitglieder der Bezirtt -
UcawrtritirflöfoiiMrrtfsion dafür eint raten , daß der

Besi. - r? die Straße » selber l -a-uc. ermittelte die

Korrrmrssion sc ?bst die Bmi- kckste » und stellte dies «
mit 909 . 188 K fest. Betrug also die Spannustg
zmifcheri der Schntznaig der Sewstkosion der Be

zirsereertualt -imtff-lommission und de » Angeboten
des Privvrstcvpitalz schon 2ST, . 000 bis 1,029 . 000 K,

so sollte dte Ueberraschnug nach Fert gstellnng des

Baues noch größer werbe » . De tttesaurtkostrn »
firirirrw der in Eigen regt e aus geführten Teilftreck . '
l ' eirng nä - mlich nicht mehr als 750 . 000 Ii . also

tun eine h a k b e Million bis e i n e - u •

viertel Million, « » weniger als die

Angebote des Privaitapitats . Dazu
kommt noch , biß die beim Straßenbau beschäftig '
ten Arbeiter nicht mir Lohne erhielten , die den

. tralleli - to ' Bertväge . n angepaßt Ware » , sondern mxh
besondere Zulagen für Aöniitzuug der Bekleidung
nnd eine WeihnachtSzüIa,ze von mehreren hundert
K- roueil . Trotzdem also die Arbeiter besser bezahlt
wurden als beim Pribatkopi - tol , baut der Bezirk die

Straße , wert » man das niedrigste Angelwl der

Privatindustrie berrüssichtigt . um eine Ichlk «

Million , gogcittt ' &r dem härffflcn Angebot um e n-

etrtmcrte ' l M' rllronon billiger . DaS » mirde durch
die Arbeit der sozialdenrolmti ^che » Vertrauens »

uterimer für den Bezirk crftxut .
Ilm nachzuweisen , daß die - nid >i ein ueicirr »

. zeiler Fall ist , wollen wir noch zeige », daß cmch
bei der T tr a ß c it erhall u n g die Dtt rchfüch -
ru - ng aller Arbeiten in Eigenregie weit billiger ^st
als ihre Vergebung au das Privatkapital . Wäh »
read der . tertegszest sonnte » die ite - . itlffivoßcu
nicht irr dem irotwetidigon Ausmaß erhalten nnd

gepflegt werden . Tie Mechte Wirtfchaftslucc in

den eisten Nachtricgssahrcn und der einsetzende
starte BvÄehr mit Schwertasteu u » d rasch fahren »
den Fahrzeugen führte eine tveitere Berniinde -

mrig der Güte der Bezirksstraßen hevbei . Hie zu
kam noch die Nonneirkatastrophe , ivodrirch hnudert -

ranseude FasUneter Hbtz ans den Straße » oer »

stachlet werden iitußtetr und die Straßen meist
vollkonimen zerstört wurden . Tue Schöbeu muß»
ie » so rasch wie möglich behoben werden , sollten
die Straßen nicht jeden Berkehrnumöglich machen .
Aber die Schotteastroise . und Zuistchrlöhue stiegen
uub » rächten es unmöglich , die Wiederherstellung .
der BesirkSstrasten mit Erfolg durchzusühreu .

Im Tetsthener Bezirk betrugen die Schotter -
Preise der Pr! vatin >dnstrie ettvg 70 bis 75 X. Die »

ser unerhörte Preis . zitxirni die BegirkSverwgb -
nrugstvmrrtzffionvrr , die Scholtercrzeugung und die

Schotterverftachttnry im Eigvnberöi ^b' durch »'



Seite ?

«rfiiihrvll . Dabei entstand eine Schwierigkeit :
Die gut zu bewirlsckMftende » fo>i 1111. nbrit *gc,
welche entweder an günstige » B»,hilt nie » oder an
der Crlbc tagen Ivaren iridjt käuflich . Und so
mußten SVtfiTltUiflcv crfch offen wenden , die erst
eingerichtet nnd mit Anfahrtsstraszen versehen
werden innßtc ». Da » war natürlich mit bedeuten¬
den finanzielle » Lasten verbunden . Unter andc -
rem mußte ein ' AutoschoUerbrecher ane. esclasst
werden , ter über >>«>. <Ulli X kostete . Was ivar
nun das Resultat ? Ter Erzeugungspre S des
Schotters stellte sich in den verschiedenen Schotter »
twucheu des itsezirked auf 25 bis ; ! 0 Ii und sank in
der letzten Zeit in einem Schotteriverk bis ans 22
. Uno » e » ein schließlich C »Achtung des Bruchs ,
Amortisation und Berz ' n' niig di-s Brechers und
Einricktlnug einer langen Znf . hrtstraße . Der Gc -

samldurchschnittsprcis des Schotters v . m Beginn
des Betendes bis heute beträgt für al e Stein »
bräche znsainmen !>«! Ii . also die Hälfte dcö
» b l ich cn S ch o t t c r p r e i f e S der Pr i •
va t i n du st r i e. . Infolge der K. iiknrrcnz des

Bezivksscholters ist die Prioatinduslrie ans den
Pres von 50 K hernnlcrg . egange » . Trotzdem ist
der Bezirksschotter noch, immer »ni t l Ii billiger
als der Schotter der Privatinduslrie . Was das
für eine Ersparnng für d. ' n Bezirk bedeutet , dafür
gieichsalls ein kleines Be ' pidl . In dem Schotter -
bruchRese »tx ' r >i wurden im Iabrc lIUI bklvr
6620 . ilubiknieter Schotter erzeugt . Diese Schotter
ineiige kostete de » Bezirk 110 . 000 Ii und hätte
vom privaten Erzeuger 102 . 000 Ii gekostet . D i c
Ersparnng betrug also i n ,v e n i a c n
Mo u a t « » des ein r m S ch o t l e rbr » ch
alle i n 256 . 000 Ii .

Im Preise des Schollers spielt »aiiirlicl , der
Fuhrt oh » eine große Rolle . Die Bezirlsvcr -
waltimgskommissieu Wetschen hat einen
eigenen Auloiast - ng zur Fortschassiing des Schot -
tcrs ankauft , ivodnrckt die Prvatfiihrlohiie ans 2 »
bis 10 Prozent hemb ' anken . Der Durchschnitts¬
preis für einen sindilnicter Schotter ans eine Eni .
fcrnung von zehn sliloiucteru betragt derzeit t l ki
(einschließlich Auwel sierung , Verzinsung und Re¬
paratur », gegenüber einem Privatpre se von 00 bis
100 Ii . I » ei n e r W o ch c hat der Bezirk bei
einem Schotterbrnch auf drelc Art 13 0 8 ' K er
spart .

Di : weil gm Beispiele , die » rch durch andere
» ms anderen Bezirken ergänzt lveude » könnten ,
. zeigen nicht mir , welch - gewaltige » Ersparnisse sick,
erziele » . assen , wenn ( Saircilide nud Bezirk ihre
Arbeiten möglichst u eigener Regie durchführe »,
son « r » sie zeigen auch die geradezu unheim -
l - ichc » Profite , die das Privatkapilal bei
Vergebung von össt ' inlicl e » Arbe ' ten macht nnd
erweisen schließlich , wovon »vir ausgegangen sind :
die U e b e r l e g r n h c i t des ohne Profit
arbeitenden g c in c i n w ! r t s ch a f t I i -
wen Betriebs über das Privat ,
kapital .

Nicht durch theoretische Abhandlungen , son¬
der » durch Beispiele ans der Praxis haben wir die
ganze Unwahrheit der Phrase von der llebcrl . ' gcn-
lnik des Privalkapltals »achgelv cscii . Durch seine
maßlose Profitsticht , durch seinen ungehemmten
AusbentniigSdrang wird so das Privatkapilal
zum Hindernis der ökeiiomischen und sozialen Eni -
10 ' lTnng nud innsz im Interesse des Fortsthritlcs
der Rlenschbeit beseitigt Wehden .

< ? in Äancrnanfttand in Weiftrustlnnd ?
Warschau , l7 . Dllober . Räch einer Meldung

de « ,, . U u v her P uro » u ü " gewinnt der
Bauernaufstand ans dem G>biete der weiszriissi -
scheu Svwiclrepnl . il an Ausdehnung . Im Be .
zinke Jinolensk nnd im Bezirke Vorisow
f irden gegenwärtig schwere stampfe zwischen den
Aufständischen und den Soivjettruppen statt . Die
Towietvehorden haben Al ins ! mehrere Pole »
lvöpen angeblicher Ag l . iiion für den Ausstand
verhaftet .

^ Dsr MirZsche Exzzre»; .
Ruhm » von Frank Heller .

EuWrigt bh G. Müller . München .
Der Führer der Freislaaispalizei salnlierle .
«Ist bas Ew . Exzellenz Ernst ? Ist das —

ist das der dort , der Danzig gcrcllei —"
„Allerdings ! To ist es ! Er ! Es ist sei » Tsttr -

dienst , daß weder Bolschewiken noch Polen Herren
in Danzig sind . Ich , ver englische slonimissai
bezeuge es und danke ihm diesen diplomatischen
Triumph und eine geschwollene Rase . Gäbe es
eine lR- rechligkeil , man würde ihn zum zweiten
Begründer Tanzlgs ernennen . Aus jede » Fall
soll man seine Slalue ans dem Marktplatz er -
richten , angetan mit dem schlichten , alter dekors »
livcil Trikot . "

„ Wollen Ew . Exzellenz bezeugen , daß wir
nach der Order gehandelt haben , ivenn wir ihn
freiließen ? In diz - sem Falle —"

„ Mit Pergnüge »! Mil Vergnügen ! "
Die Graugrünen ließe » de » Rarren los und

verschwanden . In ihrem Fahrwasser verschwan¬
den noch ein paar flinke Füße . Es Ivaren die
Iafnb Isotzkis . Die Situation ging über seinen
Verstand . Die Augen ßnck . ' nen verivirri . Seine
eine Tasche war vvn eitlem schwarzen Sack ge -
bläht , den er hastig vom Boden aufgelesen hatte .

« Wenn ickz nicht fehl sehe " , sagte Sir Archi -
bald , „ so hat unser kadlröps gcr Freund einen
Zack mitgenommen , der anscheinend nicht ihm
gehört . "

„ ' Mag er ilm behalten " , sagte der Narr , „ er
bat viel durchmache » müssen , um dazu zu
kommen . "

„. . . Professor Frcndenthal nnd Gerdt Lyman
schlichen sich ebeujaliv der Tür zu .

3irtnnö .
Sic Aulgaben der Bezirksverwaltungs -

wmm' ksionen .

lieber dieses Thema hielt der La »

desausschußvcljitzer Genosse Bruno
tyrnnb ans der Tagung der Vertreter
der deutschen sozialdemokratischen Mit -

glieder der BezirkSvcrtvaltnngskommis -
stamm — über die wir bereits berichtet
haben — eine » instruktiven Vortrag ,
ans dem wir nachstehend einiges wie¬

dergeben :

Die Verhältn ' sse ! » den einzelnen Bezirken
unseres Tätigkeitsgebietes sind so versch eden ,
daß er nicht leicht ist, allgemeine Grundsätze für
die Tal gleit der deiitschen Sozia >demokrate,i in
den Be. z rkövevivallnngSkommissioncn aufzustellen

Die Bezirksvevwaltnngc Immission bildet
eine » Bestandteil der allgemeine » Verwaltung ,
die sich zum größten Teil in staatliche » . Händen
befindet . Immert : n läßt d»aS Gertz unseren Per -
lrctern in den Bezirksvenva ' tuilgslontmissieiieii
einen Spielraum , um die Interesse » der Arbeiter
mit Nachdruck z» vertrete ». Wenn de Befugnisse ,
die uns das ( Metz b etcl , ganz ausgenützt werde » ,
so werden die VezirksverivaltniigSkoininissionen in
»»( streu Händen ein I n st rn me n t des
AI' I afsciikain p f c s werden .

7ie Be zirksvenvaltuilgskoininissivn erled ' gt
d' f Geschäfte wwrhl der alten Bezirksvertretniig
als auch des Bezirksausschusses . Der Ersatzmann
tritt nur dann an die Stelle des Mitg ' irdes . wenn
das Mitglied zeitweilig verhindert ist , an den
Sitzungen te lzunehmen Stirb ! ein Mitglied oder
tritt ein solches zurück, dann rückt der Ersatzmann
nicht autonMtisch vor sondern ein neues Mitglied
muß ernannt werden , freilich kann dies auch der

Ersatzmann sein . Das Gesetz betet auch die

Möglichkeit zur Wahl eines engeren ' Ausschusses .
Der Wirkungsbereich der Bczirkever

»valtniigskomutissionen erstreckt [ich:
a) auf die Aussicht über die Gemeinden , wie

des in der Geineind . ' ordnung festgelegt ist . Be¬

schlüsse der Gemeinden können bclvill ' gl oder

nicht bewilligt werden . Dagegen hat die slom -

Mission nicht das Recht . Beschlüsse der Gemeinden

abzuändern , außer wenn eine Beschwerde gegen
die Beschlüsse c » er Elemcindeverlrctung erhoben
ivird . Dann kann die Bezirtsverwaltungskoin -
Mission meritorisch entscheiden , allerdings nur bei

Peniiögensaiilgelegeiihnten der Gemeinden . To
betet das Gesetz die Möglichkeit einer großen
Einflußnahme auf die Gemeinde -
w i r t s ch a f t .

b) In die . Kompeten - z der BczirkSvevwal -
tnngSkcmmifsionen gehören die Fragen landwirt¬
schaftlicher sbullur , Aufsicht über die Wald - und
Iagdivirlschast , de Echaltnug von Straßen , Ans -
ficht iiber landwirtschaftliche Borsch »ßkasscn so-
zialc nnd hygienische ' Anstalten und die Arbeits -
vevniittlung . Srhon die Aufzählniig zeigt , welch
große rlnngsmöglichkeit »»fereil Genossen in
den Atom Missionen gegeben ist.

et I » d: n n Ii c r 1 r a g e u e n Pbrkniigskreis
der Bezirksvevwalttlilgekomuiissioiieil gehör ! die
Mitwirkung bei Assentierungen , Bccpiart ernug
von Militär und Gendarmerie .

Groß sind die Aufgaben in beziig auf die
Sozialhygiene . Es st »olitvendig daß die
Bezirksverwaltiingskom . missionc » das statistische
Material lmit Hi ie der Bezirkskominissione » für
Ab» derschntz und Jugendfürsorge ) sammeln , Ivel
dies nicht nur von propagandistischem Werte ist ,
sondern auch der/Möglichkeit der Mhilse gestind -
heillicher Schäden dient . Ebenso können die
Akonitnssionen in rein sozialen Fragen ( Rol -
staiidsbanten , Waisensürsorges sehr viel schasten .
Aber auch in w i r ! s ch a f t l i ch c n Fragen fal -

„ Meine Herren " , sagte der Herr des Hauses
artig , „ es war mir eine große Ehre , Sie unter
meinem Dache zu beherbergen . Ich lnidanere
nur , daß ich nicht daheim war . Ich habe mich
in der Welt umgesehen , so wie sie geworden ist ,
während ich hier drin saß. Ein ärgeres Tollbans
habe ich nie gesehen , und ich werde nie mehr
ein Haar ans dem Haupte eines Psychopathen
krümmen . Warum steckt man einige Narren in «
Irrenhaus und andere in Ministerien ? Warum
setzt man einige in gepolsterte Zellen nnd andere
ans gepolsterte Tabnrctte ? "

Die beiden Psychopathen verschoben ihren
Abschied nicht , um ihm die gewünschten Aus¬
schlüsse zu geben . Braudstedter wies auf das
Gold , das aus dem Boden zerstreut lag .

„ Gehört das wirklich dir ? "

, „ Ja . Aber ich >vill es nicht mehr in die
Erde begraben wie der Mann in der Bibel . Ich
stecke alles in dein Geichäst . Du warst der erste
vernünftige Mensch , der mir in dieser sonder -
baren iieneu Welt begegnet ist . "

„ In mein Geschäft ? sagte Braudstedter .
,, ' ?lber in welchen Teil des Ge chäftes ? In die
Lilörfabrit , die Lederfabrik , die Reederei , das
Sägewerk , die Papierfabrik , den Perlag oder die
neue Werft ? "

„ Das ist alles ein ! " sagte der Narr . „ Stecke
es dort hinein , wo du es am besten brauchen
kannst . "

„Likörfabrik , Lederfabrik , Reederei Sägewerk ,
Papierfabrik , Verlag , Schiffswerft " , sagte Sir
Archibald und riß die Auge » zu beiden Seiten
seiner prachtvoll gefärbte » Nase auf . „ Brand -
stedtcr , Sie wollen doch nicht sagen , daß Sie
all dies allein betreiben ? Daß Sie diese Riesen -
arbeit leisten ? "

„ Doch " , sagte der ' Narr „ das tut er , und er

leit den BezirksvenvaktiingskoimirWonen große
Aufgaben z», indem diese ihre Arbeiten in egeucr
Regie durchführen können ( Slwißeiihau und

Schollererzeugnng ) . wodurch die Akosten bedeutend

gesenkt werden . Dasselbe gilt von der Straszep -
eryaltung . Es hat sich da gezeigt , daß die Be -

zirkS »virkschaft » eigener Regie der privaten Wirt
schaft ivcitanS überlegen ist .

Nachdem Genosie Grund noch einige Detail -

fragen , wie Aufstellung des Bndgeis , die Frage der
Kriegsanleihe und der Brdenrcform besprochen
hatte , sch ' oß er damit , daß sich de »ei , ernannten

soziakdemokratssckien Mitglieder der Bezirksver -
uxrktiingskemini ' sionen vor allem v" i » Interesse
der Arbeiterschaft in jeder ihrer Tätigkeit le ten
lassen mögen .

Wieder Turchpeitschung de « Pudpls . IedeS
Jahr erleben wir bei Beratuna d- es 2 aatSvor -
anschlaacS im Abgrordnetciihans dasselbe Theater .
Das Budget wird im letzten Moment vorgelegt ,
so daß an eine Aendernng der einzelne » Bndiel -
Posten im PX rlaincn ' nicht u denken ist , soll nicht
auf dem Gebiete des Staatshaushaltes ein Ex lex -
stistaiid eintreten . Während es früher nur die

Opposit ! o»sp >arte : en Ivaren , die ans die Unlvürdig -
keii dieses Vorgehe » « der Re- giening b' ntvicse »,
bricht sich diese ' Meinung setzt auch in den Koali -
tionSparteic » Bi Im . So ivelst znni Beistnel das
„ Pravo fiidn " darauf hin , daß die tschechisch -
sozialbei »

'
atischen ' Abgeordnete » vor einem Jahr

einen sehr energischen Protest gegen die Per -

wgenma der Vorlegung des SiaatSvoranschlageS
überreich en nnd erklärten , der F. ll dürfe nicht
mehr eintreten , daß eine so lvichlige Vorlage in
' nllniftendrn ' Nachtsitzimgen durchgepeitscht werde .
Damals erhielte » die tschechischen Sozialdemotra -
en die Versicherung , daß das Budget künstighin

rcchtzeing vorgelegt Iverde , und daß . che seine
anltige Fällung festgelegt ist . den KoaliliouS -

p riesen die Geltrndmachuug ihres Slandpunktes

ermöglicht werde . Run ist schon die . Hälfte des
Monat3 Oktober vorüber und die BuHzetarbeiten
iind noch »ich ! so weit gckd' ehc», daß sich die

Parteien mit ihnen befassen könnten . Das „ Pravo
Lidn " macht ans die Rich - cinhaltiing dcS ge -
gebenen Vev' prechenS aufmerksam und verweist
> nf die S ch >v i c r i g k e i t e ii , welche entstehen
müßten , wen » an der Wahrheit der Versprecht, »-
gen » nd Verpflichtungen in der Koalition ge -
zweifelt weile » sollte . DaS Blatt verrät dann ,
daß zwischen dem Finanzministcvium und dem

LandlvirtschaftSlninisterinni Differenzen wegen des

Budgets entstanden sind , die die Ursache der Ver -

schievnng der Fertigstellung des Budgets bilden .

Tic geplante Ncbcrsicdlnng der Goldmiin -

zenU ' crlstnttc von Kremnitz nach Kuttcnbcrg hat
in der tschechischen Presse ein lebhaftes Echo ge -
' linden . Es ltäusen sich bereits die Stimmen , die

diesen Plan unvernünftig , ja sogar gefährlich
nennen , da er mit dazu beitragen würde , die

Spannung zivilchen Tschechen und Slowaken zu
erhöhen . Durch diese Nebersiedlung , für die an -

gebiich strategische Gründe maßgebend seien ,
würde in den Slowaken das Bewußtsein verstärkt
werden , daß ihr Land von den Tschechen nur

ansgcplüiiderl tverde . Tie strategischen Gründe

eieu , so stellt ein Teil der lsckiechischeil Presse fest,
nicht ganz stichhältig . Wen » Kremnitz nur 70
Atilonieter von der ungarischen Grenze entfernt
ei und deshalb über das Schicksal der Münzen «

wcrkstatle bei . Kriegsgefahr Bedenke » entstehen
müßten , so solle man lieber Borkehrugen dafür
treffen , daß in diesem Falle die Merkstätle samt
Vorräte » i » kürzester Zeit sortgeschasfi werden

könne , als daß man nun neuerdings ein in der
Slowakei bodenständig gewordenes Unternehmen
diesem Lande entreiße . Der Plan der Ucbersied -
hing müsse unbedingt als unglückliche Idee er -
kaum werden , damit nicht neuerdings in der
Zlotvakei unnötiger Atonfliklstoff aufgestapelt
werde .

hofft in dieser sonderbaren neue » Welt daniit

fortfahren zu können . Er ist ein größerer Narr
als ich . Sagen Sic mir Exzellenz , wann kommen

bessere Zeiten ? "
„ Wer das ivühte , wer das iviißic ", tagte Sir

Auhbald „ Lederwaren , Reederei , Verlag , Schiffs -
iverft . . . ich glaube , wir haben in diesem letz-
ten Alriege zwei , drei Nationen befreit , bei denen

das ganze Tlolk zusammengenommen eS nicht auf
sich nehmen kann , so viele Unternehmungen in

Gang zu erhalten . Bessere Zeile » toinmcn wohl

nicht früher , als bis die Welt einsteht , daß, wer

nicht arbeit ? » will , nch nicht befreit werden soll . "

„ An weh " , sagte der Narr , „ das kann lange
dauern . Armer Siegfried ! "

„ Man muß arbeiten und abwarten " , sagic
Siegfried Braudstedter .

XIII .

Ter Dampfer Niels Ebbe ' eu fuhr mit nord¬

westlichem . Kurs iiber die Tanziger Bucht . Ans
seinem Verdeck standen drei schwedische Herren .
Als Gerdt Lyman nach Haue in das Hotel
. Krakau kam . fand er endlich ein Resultat seiner
Telegramme an das Valerlaird vor . Zwei seiner
Strohmann Akzeptan en erfrischten sich in der

Erwartung ' ' eines Erscheinens mit einem knrfürst -
lichem Magenbitter . Sie bezahlten leine Hotel -
rechnuiig . ' etzten ihn in ein Auto und sichre » ihn

betreffs Heimtranspori direkt zum Dampfer .

„ Die Indossenten wollten von keiner weite -

reu Oere dort für sich hären . Sie hatten ausge -
' chniiffelt . daß hier dicht vor Danzig eine Spiel -
Höffe liegt . Sie glaubten keinen Augenblick , daß
dir driuncu in der Stadl zu Fußen des psychopa-
tlnschcn Ganialicls äßest . Sic haben uns herge -
schickt nm dich zu holen , Du sollst nach Hause kom -
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Ausland .
Lie deutsche Aegierungskriie .

Seit Wochen schon gibt es in Berlin eine
. Regierungskrise , ohne daß dr- r Reichstag der Re -
gierung Marx das Mißtranen ausgesprochen hätte .
Seinerzeit lzat die Regierung Marx - Slresemann
über alles Erivarlen für die zur Durchführung
des Londoner ' Abkommens notwendigen l ' iesetze
die qualifizierte Majorität erreicht . Der Umsall
der Teutschiiationale » ermöglichte es , mit diesem
Reichstag , der »ach seiner Wahl in den ersten
Mailagrn des Jahres zunächst arbeitsunfähig
schien , wichtige verfassungsändernde ( Metze zu
beschließen . Kaum alter ivar die Session ge -
schlösse», begannen sich in der Presse und in den

FraklionSsitzuiigen der Parteien Stimmen zu
rühren , die die llnmöglichleil des Weiterbestände «
der jetzigen Koalition betonte » nnd cnltvedcr Ans .
lösnng deS Reichstages oder eine neue Basis für
die Regierung forderten . Znnächst drängten die
Volksparleilcr zur Erweiterung der Koalition
nach rechts . Der Gedanke des Ä ü r g e r b l o ck s
lebte wieder auf und es schien fast , als ob er trotz
des Widerspruches der Sozialdemokrat . ' . ?, die ihre
Opposition ankündigte , durchdringen sollte . Dann
stellten sich die Demokraten entschieden gegen dir
einseitige Erweiterung des . Kabinelles nach rechts
nnd der Reichskanzler Marx verfiel ans die Idee
der V v l k S g e m e i » s ch ä f t. Der Sozial¬
demokratie war es von ' Anfang an klar , daß diese
Volksgemeinschaft nie zu verwirklickzen ist , sie
lehnte aber nicht rundweg ab , sondern nannle ihre
Bedingungen , die für die Denischiiationaleil aller -
dingv niiaililehmbcir waren . Die Tcinokrate » er
klärten daraufhin , die Regierung müsse in der
jetzigen Form bestehe » bleiben . Im Zentrum
gibt es zwei Meinungen : Der rechte Flügel ist
für den Bürgerblock , d >r linke von Wirth ge -
führte gegen eine einseitige Erweiterung der
Koalition . In den letzten Tagen kam es nun zu
einem weiteren plötzlichen Ilm fall , diesmal im
Zentrum . Der linke Flügel ließ sich über -
stimmen und das schon begraben geglaubte Pro¬
jekt des Biirgrrblocks tauchte von neuem am poli -
tischen Horizonte auf . Da dieses von den Demo -
traten nach wie vor abgelehnt wird , kann es sich
wieder nur um ein Manöver der Regierung Marx
handeln , die die schließlich niivernieidliche Reichs -
lagsauflösnng »veitcr hinausschieben möchte . Die

Ursachen der snrtwöhrenden Schtvankuugeu in
der Kabinettsbildung der Herren Marx nnd

Strcscnm »! ! nnd in der Politik der Reickzstags -
fraktion liegrn selbstverständlich ans ö k o n o-

mischen ! Gebiete . Tie Tentschnationalen
lzabrn ihren Wählern die Gclreidezölle nnd eine

Reitze anderer wirtschaftlicher Zugeständnisse ver -

sprachen . Sic hofften , für ihren Umsall belohnt
» » werde » und ihre » Wählern das Versprochene
yeimbringen » u können . ' lLahrscheinlich haben sie
aus diesem Grunde mit der Volkspiirtei und dem

Zentrum gewisse Abmachungen getroffen , um die

diese beiden Parteien sich nicht einfach herum -
drücken können . Die Volk sparte ! ivar für
die Londoner Vereinbarungen nur unter der Vor -

aiissehnng , daß die Kosten der Wiedergut -
machungcleistnngen vom Proletariat allein und

nicht von der Unternehmertlasse zu tragen wären .
Sic will dtrhcr auf jeden Fall eine Er weite -

rnng der . Koalition nach rechts . Das Zen -
trnm ist in sich n n e i n h e i t Ii ch: da es eine

loiifcssionclle Partei ist , enthält eS Elemente der

Arbeiterklasse , des . Kleinbürgertums und der

große » Bourgeoisie . Daher will sei » rechter
Flügel die . Koalition mit den Parteien der Schwer -
' Industrie und des Großgrundbesitzes , sein linker ,
der die Interessen der christliche » Gewerlschasleii
vertritt , mindestens ein freundschaftliches Zu -
samniengehcn mit den Sozialdemokraten . Die
Deniok raten vertreten große Schichten des
Klein bürgert ii m s und einen Teil der G e-

werkschaften ( die . Hirsch - Dnuckerschen ) . Sie
stehen geistig unter der Führung deS Gcwerkschaft -

» ,e « nnd deine Prüfung machen . e<b du willst
oder nicht . "

„ Sie habe » nicht geglaubt , daß ich bei Pro -
fcssor Freudcnthal studiere ? rief Gerdt Lyman
empört . Bitte sehr ! Seht selbst . Hier ist ein
Zeugnis , daß ich Privatunterricht bei denn Pro -
sessor genoinincn habe . Glaubt ihr . Professor
Freudenthal lügt ?"

Die Strohmaiin - Akzeptanten lasen Professor
FrendenlhalS Zeugnis durch .

„ Ja , daS ist ja ganz schön. Aber , daß du
studiert hast , wirst du uns nicht einreden ! Weist
du , was der Portier in deinem Hotel ge' agt hat ?
Daß du die ganze Zeit , solange du im Hotel ge -
tvohnt hast , nicht eine einzige ' Nacht in deinem
Bette geschlafen hast ! "

„ Weil ich mich eingesperrt habe , um zu
studieren , ja ! "

„ Haha ! Wo hast dn dich eingesperrt ?"
„ Zusammen mit Professor Freude » ihal ?

Aber das glaubt ihr natürlich nicht ! "
„ Nein , das glaubt dir niemand , und setzt

sollst du nach Hause und arbeiten, " sagte der
eine StrohmanN ' Äkzeptant schadenfroh . „Jetzt be -

kommst dn keinen Pardon mehr . "
Gerdt Lyme » murmelte einen Sägen der

Arbeit .

„ Na auf jeden Fall hat man dock, eine Revo -
lution gesehen " , tagte der zweite Strohmann -
Akzeptant . „ Wer hätte heutzutage so etwas ge -
glaubt ? "

Niennand antwortete . Der Tampser Niels
Ebbejen glitt einem neutralen . Hasen zu , Valuten
rasselten bergabwärts , Politiker wurden ermor -
det und tiefer Bersailler Friede richte über der
Welt .

Ende .
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Icrä Erkelenz , der entschiedener Republikaner
ist, und möchten keine Lösung des innerdeutschen

. Wirtschaftsproblems , die sich gegen die Arbeiter -

klassc richtet . Obtvohl sie «rlc die Partei der

. Kompromisse gelten konnte , sind sie in letzter Zeit
unter dem Eindruck der schweren Gefahr , die ciu

dcutschnationalce ! Regiment mit sich bringen
könnte , sehr entschieden gegen die Bürgerblocks -

idcologic aufgetreten . Die Sozialdc » , o-
traten schließlich wollen einen arbeitsfähigen
Reichstag , in dein der republikanische Gedanke und
die Interessen des arbeitenden Volkes nach Gebühr
vertreten sind und fordern deshalb N c
wählen . Diese Neutvahlcn müssen über kurz
oder lang kommen und stellen die einzige wirkliche
Lösung der Krise dar .

Der englische Wahlkamps .
heute werden 35 Abgeordnete als gewählt erklärt . — Schärfster

Kampf gegen Maedonald .

London , 17 . Oktober . «Eigenbericht . ) TaS

englische Wahlrecht sieht vor , das ) am Tag - d - r

offiziellen Rominiernng der Kandidaten diejenigen
Kandidaten , denen keine Gegner gegenübergestellt
worden sind , ohne Wahlkampf als gewählt erklärt

tverden . Im letzten Parlament ivareu fünfzig
Abgeordnete , die auf d- ese Weife als gewählt er .
klärt worden sind . Im jetzigen Wohlkampf sind
135 Kandidaten ohne Gegner , darin,ler acht Ar -

lviterpartciler , die morgen offiziell als Mitglieder
des neneir Parlamentes erklärt werden .

Besonders scharf wird der Mahlkampf im

Wahlkreise MacdonaldS geführt werden . Mar -
donald ist bei der letzten Wahl mit 3 . 500 Stimmen

Vorsprung vor dem konservativen Kandidaten ge¬
wählt worden , während ein liberaler Kandidat

nicht aufgestellt worden war . Der Sieg Mac -
donalds wird darauf zurückgeführt , daß ftir ihn
de Lcberalcic gestimnn lwbcii , ivährcnd jetzt die
liberale Partei ihre Anhänger auffordert , für den

konservativen Kandidaten zu stimmen .
»ki

Snowden über Lloyd George und
den ruffifchen Vertrag .

London . >7. Oktober . ( Eigenbcricht . 1 Gestern
hielt der Schatzkaiizler Snowden in Edinburgh
eine bemorlkensweric Rede , ii » der er erklärte , es
stehe eins Frage zur Entscheidung , der Kampf der

Arbeiterregierung gegen eine Kwnbinaüon aller

ihrer Gegner , äie beiden andern Parteien seien

im Begriffe , alle Gegensätze verschwinden zu
lassen in dem gemeinsaincn Bestreben , die Ar -
beiterpartei an der Ergreifung der wirklichen
Macht zu verhindern . Llohd George , der
erklärt hat , er werde niemals wieder eine Ar -
beiterregicruiig unterstützen , spiele ein durch -
t r i e b e n e s Spiel . In diesem Wahlkai,gif
kämpfe er gegen A s g n > t h , während er vor¬
gebe , gegen die Arbeiterpartei zu kämpfen . Lloyd
George sei klug genug , zu wissen , das; die Liberalen
leine Aussicht hätten und infolgedessen auch
er auf dem Wege über die liberale Partei keine

Aussichten lmbe . Kommt es bei dieser Wahl zu
einer schwacheil konservativen Mehrheit ,
so wird die Führung wahrscheinlich auf Lloyd
George und Churchill übergehen .

Zu dem russische « Vertrage sagte
Snowden , er habe gar keine Sympathien für den

Bolschewismus . Aber dieser l ?abe die russische
Regierung gebildet und man könne sich nicht in

Erörterungen einlassen , ob einem die Regierung
eines Landes gefalle , mit dem man Handel trei¬
ben wolle . Ter russische Markt sei einer der

entwicklungsfähigsten der ganzen Welt . Das c » y >
lisch ? Schatzamt würde keine Garantien ftir die

russische Anleihe geben , wenn sie sie nicht für sicher
halte . Es gäbe keinen scheinheiligeren Widerstand
gegen die Anleihe als den von feiten der Liberalen ,
denn Lloyd George habe wahrend des Krieges
der zaristischen Regierung , ohne das Unterhorn ?

auch nur zu befragen , 600 Millionen Pfund Ster

ling geliehen .

sc » wird es als wahrscheinlich angesehen , daß die

Krise durch die Berufung eines r e k o n st r n -

reiten Kabinetts Davidovic gelöst
werden wird .

Die RegisrungshNdunn in s . h . s .

Ein rekonstruiertes Kabinett Tavidovic ?

Belgrad , 17 . Oktober . Auf Grund der wäh¬
rend der zweitägigen Konsultationen mit den

einzelnen Politikern gewonnenen Uebcrsicht über
dir iniierpolitischc Lage berief der König heute
nachmittags die Führer der nationalen Parteien
zu einer Konferenz ins Palais . Nach zweilstündi -
gcr Daner wurde die Konferenz auf morgen Ver¬
nich . An der Konferenz nahinen die Vertreter
aller nationalen Parteien außer den Kroaten , den
soll ständigen Tcmokratcil und de » serbischen Zlgra -
ricrn teil . Pasiö . welcher gestern einen leichten
Ohuinachreanfall hatte , I cr sich durch den Prä -
sidentcir des radika cn Paricitlilbs vertreten .

Morgen Vormittag tritt die Skupfchtina zu -
summen , doch ivird sie sich wahrscheinlich auf oie

Kenntnienahme der erfolgten Tomission des Ka -
diletts d schränken . In parlamentarischen Krci -

» » ? , , » » » » » » » » >» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Castiglioni mutz schon seine Zeitungen
verkaufen .

Wien » 17 . Ottober . Wie der „ Abend " inol -

det , ist der Verkauf der Ea' stiglioni - Blätter „ Ezc -
t r a b l a t t ", „ W i e n c r Allgemeine Z e , -

t n n g" und „21! i t t a g s z e i t n n g" gestern voll¬

zogen worden . Der neue Besitzer der Zeitungen
sei irnmnchr eine ungarische Gruppe . Ter

„ Abend " vermutet , das; es sich um de llngarisch -
Amerikanifchc Bank in Budapest handelt , an deren

Spitze der ehemalige » ngarischc SektionSchef
Battlik steht . Die „ Wiener Allgemeine Zeitung "
stellt d es in Abrede und erklärt , das ! nur die Tat¬

sache richtig sei, daß die Aktien der Gesellschaft an
eine andere Gruppe übergegangen sind .

Die Bildunssfteaer .
Die Debatte über die Einführung der Bil -

dungöstener ist eröffnet, ' einige Genossen haben
bereits ihre Anschauungen bekanntgegeben . Mir

erscheint diese Frage von so großer Bedeutung ,
daß auch ich Gelegenheit nehmen will , mich zu
Worte zu melden . Vorweg bekenne ich , mich der

Notwendigkeit der Einführung der Bildungsslcuer
nicht zu verschließen . Ter Zeitpunkt freilich , zu
dem diese Steuer eingeführt werden soll , ist der
denkbar ungeeignetste . Ganz abgesehen davon ,
daß man mit einer solchen Steuer nicht mitten
im Berichtsjahre beginnen sollte , sind auch die
kommenden Wintermonatc für einen nicht nner -
heblichen Teil unserer Parteimitglieder eine Zeit »
der mit Bangen entgegengesehen wird . Allge¬
meine Verteuerung der Lebensmittel und anderer

Beleuchtung
Heizung , das alles drängt sich gerade in diesen
Monaten zusammen und verstimmt den Mann
wie auch die Frau . Und in solcher Zeit sollen
auch noch die Funktionäre dem wirtschaftlich be -

drängten Parteimitglied « die Erhöhung des Par -
teibeitrages ankündigen ! Gewiß , es gibt tausende
Mitglieder , oie den Werl der BildnngSpener
sofort begreifen und ohncweiters die Steuer be¬

zahlen , sie sogar begrüßen werden — aber es gibt
auch tausende Andere , die den Wert ebenfalls er -
kennen und der Erhöhung trotzdem nicht zustim -
men können . Es fehlt an den Nüttel » . Wir sind
eben die Partei der armen Leute , und wenn auch
der Opferst »» für unsere gerechte ideale Sache
sich schon hundertemal im hellsten Lichte zeigte ,
nicht immer gelingt es , einen durchschlagenden
Erfolg zu erzielen . Ich bin mir vollständig da -
rnbclr klar, , daß bei halbwegs normalen Verhält -
nifsen , d. h. bei Sicherheit des Arbeitsverdienstes ,
wohl keiner in unsere » Reihen zu finden wäre , der
die Steuer ablehnen würde . Aber in der gegen *
wärtigen Zeit wird sie Wohl als eine Last voir
vielen und nicht immer von den , solchen Dingen
gegenüber gleichgültigsten Genossen und Genossin¬
nen empfunden werden .

Man komme mir nicht mit der berühmten

Zigarette und dein Glas Bier, , die „ immer noch
aufgebracht werden " . Daß diese Tinge nicht zum
unbedingten Lebcnscrfordernis gehören , braucht

nicht erst bewiesen zu werden , aber es wird auch
nicht gelingen , dem Arbeiter heute oder morgen

sein bescheidenes Glas Bier und feine letzte Zi -

garre zu Gunsten der Bildungssicner abzugewöh -
neu . Eine Neueinführnng setzt sich sehr oft mühsam
durch- , sie wird aber besonders erschwert , in

günstigeil Zeitverhältnijse ». Aber wenn sie trotz -

dem beschlossen ivird und mau sich einen Erfolg

erhofft , muß eines vorausgehen : die regelmäßige
monatliche Einkassierung der Beiträge . Wenn
dies die Lokalorganisationen nicht einhalte », so
kommt die Partei nicht nur un , die BUdnugs -
steuer » sondern auch noch um die Parteibeiträgc .
Die gerechte Aufteilung der Steuer stelle ich mir

allcrdliigs anders vor , als die Genossen , die den

Antrag einbrachten : Die Lokalorganisation darf
nicht leer ausgehen ! Sie soll doch auch Bil -

dungsarbeit leisten . Ter Genosse I . B. argumen¬
tiert falsch . Eine Lokalorganisation von 50 Mit¬

gliedern hat zwar bei 20 . Hellern nur zehn Kronen

(nicht 20 X) aber im Jahr 120 Kronen ; und eine

Lokalorganisation mit 200 Mitgliedern kann im

Jähr « 480 Kronen für Bildnngszwcckc vcraus -

gaben . Alan frage nur die Buchwarte der Arbei -

terbüchereien , wie ihn «», dieser Betrag gelegen
käme . Ter Kreisbildungsausschuß wird iu dem

Vorschlage der drei Genossen mit der Zentral -
stell « gleichgestellt ; das scheint ungerecht gegenüber
der Zentralstelle , aber auch gegenüber den anderen

Organisationen , die wirklich Bildungsarbeit nicht
nur anzuregen sondern auch durchzuführen haben.
Bei unseren jetzigen organisatorischeil Verhältnis -
seit sind dies liauplsächlich die Bezirksbildiingsans -
schlisse und die Lokalorganisationeu ( natürlich ohne
den wenigen Kreisbild,mgsausschüssen , die auch
Veranstaltungen bildnerischer Art schufen , ihr «

Leistungen zu schmälern ) .

Ich »lache deshalb folgenden Borschlog , der

nach reiflicher Ueberprüfung für alle annehmbar
fem wird :

Zentralstelle 15 >'

Kreisbildungsansschnß . . 10 k»

Bezirksbikdnilgsausschuß . . 10 Ii

Lokalorganisation . . . . 15 l»

Tie Gleichstellung des Kreisbildungsans -
sctiusses mit dem BezirksbildnngSansschnß ver¬
pflichtet jenen nicht nur , Anregungen zu gebe » ,
sondern auch Borbildliches selbst zu schaffe ». Die
Gleichstellung der Zentralstelle mit der Lokal¬
organisation beruht lediglich auf rechnerischer
Grundlage ; die Lolalorgauisalion kann ja nicht
so viel Marken umsetzet , >vie die OZesamlparlei .
Tie Befürchtung des Genosse » I . B. , die Lokal
organisationcn werden nur in den seltensten Fäl¬
len den Bilduugsbeitrag getrennt verrechnen , kann
durch die Kontrolle der LokalbildungSrcfcreitten
; erftre . . t werden . Auch der BezirksbildungsanS -

•nsz wird diesbezüglich sein Uebertvachnngsrecht
geltend machen .

Ich setze mich also mit aller Entschiedenheit
dafür ein . daß die Lokalorganisation « inen Anteil
an der Bildniigvstciicr erhält , um auch unter
anderen die Durchführung zu erleichter ». Die

Lokalorganisaiioncn brauchen das Geld sehr not¬

wendig . Wenn jede jährlich vorläufig nur einmal
etwas Vorbildliches veranstaltet , so könnte schon
von einen , Erfolge gesprochen werden . Den Lo -

kalorganisalioneil wird das Argument genommen ,
nichts leisten zu könne » , wen » ihnen Mittel bei -

gestellt werden . Die ganze BildungSarbeit wird

befruchtet , sie wird in der Zukunft ernster auf¬
gefaßt werden . Soll die Malchin « laufen , müssen
alle Räder geölt ,verde »! E. V.

Devisenkurse .

Prager Kurse am 17 . Oktober .

Üeld Ware
100 lwll . Gulden . . . 1332 . 00 » 0 1888 . 00 ' 00
1 Billion Mark . . . 8. 02 . 50 8 . 2260
100 bel „ . Krank « . . . ,Ü2. 7iV0l > 104 . 26 00
100 schivci «. Krank . . 060 . 7,ODO 063 . 6000
1 Vsund « terlina . . 162 . 3000 163 . 70 00
100 Lire 147 . 76 - 00 140. 26' t . O
1 Dollar 33 . 0500 84 . 2600
100 fraiM . Krank « . . 178. 27,Ol , l 70. 77, ' NO
100 Dinar 47 . 07V0O 48 . 451 ) 0
,0 . 000 rnasUai ' . iVroiicu 4. 10 00 4. 00 0 »
,00 00In . eilotv . . . 062. 60' lIO 068 . 6000
10 . 000 öftere . Streuen 4. 71 ' 00 4. 01 *00

lages - Nemglesten .
Zwei ewige Juden mit dem Hakenkreuz .

Hitler , ein Liebling der Nation .

. Herr Adolf Hitler , seines ^Zeichens Tape¬

zierer , vormals designierter Befreier und Er -

neuerer des Deutsche , Reiches » nd der deutschen
Ration , ist heute aus der Suche »ach einem Land ,
wo er sei » müdes Haupi - zur Ruhe betten könnte .

Bayern muß er verlasse », muß den Staub des

Münchencr Brauhauses von seinen Füßen schii, -
tcln ; aber Oesterreich , das er jetzt so gerne mit

seiner Anlvesenhcit beglücken möchte , will von

dem Erlauchten auch nichts wisse ». Wem , sich
also „ich , bald ein Land findet , das Vorliebe

für reaktionäre Putschisten zeigt — wir empfehlen
. Herrn . Hiller diesbezüglich die Einschaltung eines

Inserats in Budapester Zeitungen — so wird

Adolf iiuilmehr unstet und flüchtig sei ». ( Vor

einem Vergleich mit dem ewigen Juden schützt
den nunmehr ruhe - und heimatlosen Wanderer

Adolf fein Hakenkreuz . ,
Kein Zweifel , daß in diesen , Abgesaug des

Liedes vom Meister Hitler eine gewisse Tragik
liegt . Es ist das Lied , von einem , der auszog ,
Deutschland zu Ruhm und Glanz zu führe » —

allerdings zum Ruhm der Gemalt und zum Glanz
des Säbels — der sich und die Seinen aber vor
aller Welt so lächerlich machte wie selten jemand
in der Geschickte und der schließlich von allen
Teilen des Volkes als Gaukler und . Hanswurst ,
oder wie „ ach Hitlers Fall ihn seine edlen

deutschböhmischen Gesinnungsgenossen selber
nannten : als „eitle Primadonna " verdienter -

maßen abgewiesen wird . Vorbei ist ' s mit dem

Traum von der Diktatur . Adolf , der so wie

Wilhelm die Nation den bekannte » herrlichen

Zeiten cntgegcnführe » wollte , schnorrt » » , Ein

reiscbcwilligunge » . . .

Ja , sie sind sann und sonders , von Hitler
aiigcsange » bis zu dem letzten - Hakenkreuz - Kniip -
peltriiger , die Lieblinge der Nation geworden .
Wo man auf Sauberkeit hält , will man von

ihnen nichts wissen . Als Asyl für ihresgleichen
bleibt ,,ur besagtes Horthy - Nngarn . wo sie sich in
der Kunst des Totschlagens undKastriercns vcr -

vollkommen können , oder das Land , wo die

Zitronen Mussolinis blühen . Diese sollen aber

gleichfalls , wie wir vernehmen von Monat zu
Monat saurer werden .

Schilling , der AhaSvcr der völkische » Journalistik .

Wir erinnern nilS noch der Zeit , da Herr
Dr . Alexander Schilling Chefredakteur
des Tnrer „ Tag " war . Damals nahm dieser
große „ Theoretiker " und Schimpfmeister der

nationalsozialistischen Partei wiederholt Gelegen -
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„ . . . wahr ist vielmehr , daß ich mich in

ganz jungem Alter der sozialdemokratische »
Partei angeschlossen habe , ich mit Rücksicht auf
die Einstellung dieser Partei zu Kriegsbcginn
ans der Partei ausgetreten bin , dann mich an -

sanglich der demokratischen » nd seit dem Jahre
1918 der nationalsozialistischen Bewegung an »

geschlossen habe , der ich heute noch an »

gehöre . .
So hallo der § 1!» des Preßgesetzes alle

Zweifel an der antisemitischen Gesinnung des
liberale » Schriftleiters behoben und alle Welt

freute sich dieser völkischen Kein,zelte im „all¬
jüdischen Presscsilmpf " , da erscheint plötzlich in der

Egerer Zeitung " am 15 . ds . folgende Parte :

„ Wechsel i » der 2 ch r i s t l e i t u » g.
Mit heutigem Tage legt der leitende Redakteur
Dr . Alexander Schilling seine » Posten nieder ,
» in mit unserer Zustimmung eine » , Rufe „ ach
Wien als Leitartikler und Parlameiitsjouri,allst
Folge zu leiste » . .

Eine neue Epoche der Weltgeschichte beginnt !
' Noch weiß man nicht , ob Dr . - Schilling den völ -

tischen Gedanken jetzt wieder im eigenen Nest be -

schreibe » oder ob er ihn >», Lager der Firn « ,
Benedikt , Sieabart , Lippowitz oder bei Bekcssy ver -

fechten wird . Nie sollst dn ihn befrage » ! Aber
die Wege dieses Herrn sind wahrhaft »nerforick -
lich und bei de », nächsten Umzug wird man schon
erfahre », wo Dr . Schilling inzwischen ftir blanke

Schillinge (sie riechen nicht ! ! gearbeitet bat . Bis

dahin vertrauen wir auf de » deutschen Herrgott ,
der auch diese völkisch, , Belange zum Guten
wenden wird . In Treue fest !

Deshalb ging er zur judeiiliberalen „ E g c r e r

Zeitung " . Dann fand er doch zu den Völ -

tischen hei », und machte von Tux aus Weltpolitik .
Er gab sich ganz als ein Mann , der mit seiner
Vergangenheit gebrochen hatte . Das hinderte ihn
nicht , dem völkischen Heerlager in Dux ade zu

sagen und nach einem Gastspiel in der Redaktion

irgendeines Prodi »zblattcs im nahen Osten wieder
bei der „ Egerer Zeitung " einzutreten . Seine

Stellung als Tinteukuli der judenliberalen Presse
hatte aber bei diesem Gesinnt »,gsakrobatcn keines¬

wegs zur Folge , daß er aufhörte , Antisemit zu
sein . Mit kühner Stirn erklärte er :

Nach dem Siegeszug des „Z. N. in - .

Heute , dji „ Z. R. III " wohlbehalten in der

Lnflschiffhalle ' in Lakehurst bei New Port verankert

liegt , seine Friedensfahrt also glücklich beendet

hat . ist es wohl am Platze , des Schicksals jener
125 Zeppeline zu gedenken , die vor dem

„ Z. R. TU " die Werft in Friedrichshafen ver -

lassen haben . Das Schicksal des Großteiles dieser
Luftschiffe war tragisch . Nur 21 von allen in

Friedrichshafen gebauten Schissen haben sozusagen
«in natürliches Ende gesunken , sind von Menschen -
Hand wieder zerlegt und weiter vcrlvertet worden .

Uli Zeppeline sind im Weltkriege feindlichen
Angriffen zum Opfer gefallen , sieben sind ver -

„ »glückt , einer ist verschollen . Der militärisch «
Nutzen der Verwendung von Zeppelinen war
minimal . Tic irrsinnigen Zeppelinangrissc ans

englische Küstrnstädle haben nicht nur keinen

( frsolg , sondern eine ungeheuere moralische Nieder -

läge ftir Deutschland gebracht .
' Als „ ach . Kriegsende die alliierten Militär¬

verwaltungen Zeppeline übernahmen , hMcn sie
damit kein Glück . Der Zeppelin „L. Z. 96 " , der
im Jähre 1917 nach Afrika flog und eine Strecke
von 6100 Kilometer, , in einen , Fluge zurückgclegr
hatte , ging in Italien infolge der Unkennttris

der Bedienungsmannschaft zugrunde . Die „ Dix -
inilide ", ein ehemaliger Zeppelin , fiel dem

Tchteichriau des sremzösischen ' . Utavrncvinisterftnns

zum Opfer .
„ Z. :)!. III " , der erste ftir friedliche Zwecke

gebaute Zeppelin , hat die große an ihn gcftell «
Aufgabe iu glänzender Weife gelöst .

„ Los Angeles " .

Washington . 17 . Oktober . ( Fniikspvnch ) . In
einer Ansprache bei dem Essen zu Ehren der

Affiliere des Luftschiffes . ,Z. R. III " , sagte der

Marinesekrclär W i l b u v, nachdem er einen

Trinkspruch auf den deutsche » und den amcrifti -

nischei , Präsidenten ausgebracht hatte , er wünsch «,
daß das Luftschiff ein F r i e d c n s e n g e l werde

zwischen Deutschland , den Bereinig »
t e » Staaten und allen Mächten der
Welt . Ich will das Luftschiff „ L osA „ gele ä "

nennen . Dr . Eckener f - glc in seiner Erwiderung ,
dieselbe Hoffnung , daß das Schiff ein Friedens -
enget werde , sei auch von hervorragenden deutschen
Persönlichkeiten vor seiner Abfahrt zum Ausdruck

gebracht worden .

Uebernahmc des . . Z . R . iii " erst in

zwei Wochen .

Berlin , 17. Oktober . Tie „Vossische Zeitung "
meldet aus New ; >)orl : Tie deutsche Schiffsflagge
des „ Z. R. 1 IL " wurde gestrichen , aber noch nicht
durch die amerikanische ersetzt . Gestern mittags
send eine Konferenz beim Staatssekretär der

Kriegsmarine Wilbur wegen der Formalität der

Uebernahnie des Luftschiffes statt . Der Expreß -
dampfer „Hardiiig " brachte gestern gewisse Ersatz -
teile , „ ach deren Einbau das Heliuiugas aus der

„ Shenandoah " in den Zeppelin umgefüllt werden
wird , da »ich : genügend Heliumvorc . at und auch
keine zweite ausgebildete amerikanische Besatzung
für Zeppelin Lei,llnftschisfe vorhanden ist . Da die

„ Shenandoah " erst in zwei Wochen zurückkehrt »
ist vorher «ine Uebernahnie des „ Z. N. III " un -
möglich .

Das Schicksal der Werft in Friedrichs »
Hafen .

Paris , 17 . Oktober . ( Havas . ) Das „ Jouriml "
meldet , daß die alliierte Kontrollkommission wahr -
schcinlich die Zerstörung der Hangars ) in Fried¬
richshafen fordern tuende . Teutschland könnte au
die alliierten und asso,zierten Staaten Be -
rufung einlegen , welche die Angelegenheit dem
Obersleu interalliierten Rate abtreten würden .
Frank, ' eich würde sich dann wahrscheinlich dessen
Entscheidung fügen .
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Ein Werkzeug der Bölkcrvcrsiiffnung
Der Sozialdemokratische Parlanientsidiensr

fchrmbt in ciiisn « Artikel :

Ter „ Z. dl . IIJ " ist nicht fiiv Jhicgszfwccfc ,
fonJwru als fricMichc » Verkehrsmittel bostimmt .
Daß Tcutschland b. cfeu von der ganze » Well be
imtiidetten Beitrag zur Verde sie ning der Welt
Vcvb ndungen geliefert hat , muß das deutsche Boll
mit Freude und Wcmiflluuiig empfinden . Wir
nehmen die begeisterte Äncrlciinnng des Atttlan -
des über diesen Brin als einen Beweis vorurteils¬

loser Freude über technische Großtaten an . I »
dieser Anerkennung liegt e nc Erinutignng durch
das Ausland , zu vergessen , was Bitteres hinter
uns liegt , und voll Tatlraft mitzuarbeiten an der

Herstellung normaler friedlicher Beziehungen zu
den Böllern , rhne Einschränkung an der wir !

schaftl chen Zukniiff der Welt initznbaueu .
Man hört in Deutschland in diesen Tagen

viele törichte Redencarlen segenaunter national

gesinnter Kreise , die in der Berleunung der prak -
tischen Bedeutung der Amcrilasahrt ge>wülischt
hätten , daß das Lnflschiff vorzeitig zum Teufel
ging , weil seine Ablieferung d' . c Erfüllung einer
iBcstinliuung des Bersailler Vertrages war . Wenn
Deutschland genug Irrenhäuser Tratte , wüßte man ,
lvohin solche Menschen zu bringen wären . Man
darf nur die Beuchte über die fieberhafte llugc
dul ' d, mit der das ganze östliche Nordamerika die
Ankunft des „ Z. R. III " erivartcte , die Begeiste¬
rn ilg der wirtschaftfichcn . Hanpttraftzsntrcii Nord -
ainerikas , die Anluiift des Schiffes , de freudige
Begrüßung durch die an das Wasser gebnudenen
Dzcan ' daiupfcr beim Anblick ihres großen Kon -
kurreiileir in der Luft und nicht zit : cln die Berichte
über jubelnde Begrüßung des „ Z. N. III " in
südsranzönsche » Ztädteu lesen , niu, ; » Ivsscn , daß
-diese Zeppelinsahrt zu einem Band geworden ist ,
das das deutsche Bell anderen Böllern enger ver¬
bindet . Während die Pariser Presse , voran ihr
vornchnrstes Organ , der „ Tcinps " . mit sichtbarem
Mißvergnügen un >d auffälliger Verspätung nur
ein Paar ganz knappe , nuchtevne Tat ' achcn über
den Flug ter chiet , ist im Duden Frankreichs , da ,
wo die Wollen sich öffneten und das Volk der
Aädtc und Dörfer den riesigen Silberfisch siclwr
seines Weges ziehend an der Lnfl sah , für einen
Augenblick jede Erinnerung 011 den Krieg ausge¬
löscht und durch fröhlichen und lebhaften Gruß
an de » deutschen Luftscgler ersetzt worden . Mehr
als tausend schöne Reden guter F. riodeiissrennde
und mehr als jed-e FvedenSproPagaiida lzaben
diese paar Minuten gewirkt , i » denen französische
' Stimmen ihren Beifall in die Luft sandle ».

Die Anerkennung des Auslandes hat ohne
Zweifel für Deutschland die günstgsten Znknnfts -
ivirknngcn . Anerkennung ist der Schrittmacher
der Sympathie . Sie bricht das Eis der Feind -
schaff , chr Voreiugenonttneiche ' t und des Borur -
tele . Sie nähert einander an . Diese Anerkcn -
nnng hat mit energischer Hand unzählige , durch
die . Kriegspropaganda erzeugte ungünstige Mci -
nnnge » gegen das deutsche Boll ausgelöscht . Die
letzte Hauplerinncrnng für das Anstand war der
preußisch : Mil ' larismus . Die letzte starke Er -
innernng a » Deutschland ist der „Z. R. lll " . zu -
nächst das letzte technische Weltwunder . So hat
die Bestimmung des Friedensvertrages , die ans
bösem Geiste aoboren war und die Deutschland
demül ' gen ar —fftc , in Wahrheit unendlich Gutes
gewirkt .

Di 1 überwältigend ? M> hrheit des deutschen
Volkes l ?' i keinen andewn Wunsch als Luftschiffe
für den friedlichen Verkehr zwischen den Völkern
zu bauen und sie erkennt sehr klar , daß nach der
tvohfa ? ungenau Transozeanfahrt der denckchc
Lnstsha ' ' ! ) a. n Zehnlan ' end ' n von Arbeitern Brot
und Arbeit ae ^ cu könn ' e . e. ->- »doit stch dabei
nicht nur um die am Bau der Lustschisfes » nmit >
tclbar beteilioien Vertone », sond - rn niu die Ar -
bester aller c" - r ' ' . " r ' ir »<tt, ' neige die >>->ri >i sick >»ren
Anreiz nir Vrrdu ' A' on ^ ' b ' iaernna crF »<*eii . Rech
immer bat Deutschland rund 350 . 000 Arbeitslose .
Für » " streu " er ^ rnvt - n w>ir ' lchaksti ^' ei > und so la -
len Körper -st es darum n- . - bt asi ! - lvSillta , wenn
durch die Gen ' hmipnng " ini Weitcvbau von Lnfl -
schiffen " I - dar auch . 20 . 000 Ar( - " :, - v Erwerbs ,
möes ' chsech kuideu .

Heber dst deutsch - Forderung wird mögl ' cher -
Weife der Wfirtat . vH ' ! -b änß - ' ii müsse » . Eine
für uns aü >' sti - e gn ' " ' fVd „ ii . a wi <iH > d? « nu - n ' ae -
fchrenkten Dankes das ganzen deutschen Volkes
gew ' - ß soff .

Ein M -f ' Fndsr Of»cr die
I r

rts : rfmHowfllei .
Dr . Robert Drill , der gelegent¬

lich des Prager Internationalen Kon -
greises für Sozialpoliiik die Tschecho¬
slowakei besuchte , gibt im Feuilleton der
„ Franlsurter Zeitung " die Eindrücke
wieder , die er von Land und Lcnicn
empfangen hat . Im nachstehenden
einige seiner zum Teil ausgezeichneten
Beobachtungen :

Ich glaube , daß man sich den liefen Gegen -
fatz des Tschechen zum Deutsche n nur
dann erkläre »! kann , wenn man die Atmosphäre
des einst gen Oesterreich aus eigener Anschannng
keimen gelernt hat . Die Tatsache , daß den Ts che -
cheii vor dreihundert Jahre », » ach der Schlacht am
Weißen Berge die eigene Staatlichkeit genommen
lvordcn war , besagt gar nichts . Es hat noch mehr
als zwei Jahrhunderte gedauert , bis das Bolt

überhaupt anfing , sich bewußt zu wenden , daß es
tschech sch sei . Die schnia-' e Schicht der Intelli -
genz ging stn österreichischen Deutschtum auf , und
erst in der zweite » Hälfte des vorigen Jahrhun -
derts wurde sie, die >, »n anwuchs , national . Das

geschah unter den » Worte der „Befreiung " . Aber
nur ganz wenige dichten an eine Loslösung vom
Staate Oesterreich ; mancher von denen , die es
heute nicht tvahr haben wolle », glaubte bis zum
Ansamnieiibrnch dieses Staates an seine Zukunft
Die Tschechen hätten in der Tat alle Aussicht ge¬
habt , in einem Oesterreich , das sich behauptet
hätte , durch ihr politisches ÖcUvcht eine immer

größere Rolle zu spielen . Das zeigte sich ja schon
vor d \ m Kriege . Mochte » sie immerhin Anlässe
zu Beschwerden haben , andere Nationen litten
sie auch , und im ganzen hätten gerade die Tschechen
ein Weng zufrieden sein dürfen . Aber da war
eines , das alles verdarb .

Der „ Bern " galt in den deutschen Teilen

Oesterreich ? und darüber hinaus als die komische
Figur . Gleichviel , ob es sich um einen Hans -
ine sler oder einen Hofrat handelte , — der Men ' ch .
der den tschechischen Akzent hatte und vielleicht
eiltet » noch chwiiöek oder ähnlich hieß , war damit

schon lächerlich . Witzblätter , Thoalcrstücke , Eon -

plets , das tägliche Loben . — alles mokierte sich
über den „ Bein " . Ans tzsedankeiilesiglcit : denn
d e einfachste Hebcrlegniig hiilie sich sagen können ,
daß man tschechisches Deutsch nicht befremdlich zu
inten braucht , wenn man bei preußischem Deutsch ,

wie es weithin der Fall war , in die Höhe fährt .
Via » sagte auch , daß der „ Bein " unanfrichtg sei.
Ich habe vor Zeiten eine ganze Anzahl Tschechen
gekannt und habe das nicht finden tonne » . Es
wird mit ihnen so sein wie überall : es wird solche
und andere geben . Aber auch eine scel ' sche Schief -
hcit ließe sich erklären : es wäre die ausweichende
Vorsicht dessen , der sich gedriickt und daher nicht
sicher fühlt . Die Empfindung des Gedrücklseins
aber bestand . Alles Politische ist n' chtS gegen das

Psychologische , daß sich ein kulturell junges Volk ,
das noch immer im Vorzimmer stand aber den

stärksten Ehrgeiz hatte , in die gute Stube Europas
c » zutreten , — daß sich dieses Volk im tiefsten
gekränkt und vernetzt fühlte . In ihm Hai sich
durch den „ Bein " ei » Ressentiment angehäuft ,
dessen Wirkungen wir heute sehen . Das Unrecht ,
das dort den Deutschen angetan wird , läßt sich in
keiner Weise beschönigen . Aber man soll auch
nicht übersehe », daß des alles einen Hintergrund
tragischer Duinncheit hat . Einer Ditnmtheit , die
dabei war , als d' e neueste Geschichte gemacht
wurde .

*

Bon den 30 . 000 Deutschen , die es in Prag
gibt , merkt man auf der Straße und sonstwo ,
wenn man nicht gerade ein deutsches Lokal

aufsucht , nicht eben diel . ' Bor ein geil Iah -
ren wollte man Deutsch nicht einmal
hören . Das hat sicb gebessert , aber

auch Deutsche sind sich darüber klar geworden , daß
man in Prag ans die Toner offne Tschechisch nicht
mehr auskommt . Dein Fremden , der es vermci -
den will , auf c ne deutsche Frage vielleicht keine
Antwort zu erhalten , sind verschiedene Möglich -
keilen geboten . Er kann mit „Profiint " begin¬
nen . Das heißt „ Bitte " und genügt ; denn das

Entgegenkommen , das in dein Gebrauche eines
tschechischen Wortes liegt w' rd den Mund des an¬
deren wie Sesam de » Berg öffne ». Man kann
aber aitch die F. rage sranzösisch stellen oder eng
lisch, hindostanisch oder chinesisch . Da es dort
immer noch sehr viele Leute gibt , die n' ch; d' est
Sprachen , wohl aber deutsch verst ' hcnFwird man
nach dieser Einleitung vernehmen : „ Redens
daitsch ! "

Aus den Skizzen voni Kongreß sei
nur folgendes Bildchen dein Original -
aussah entnommen :

Wer ist der engiistlie Gentleman , rasiert und
in elegantem <- wittern Gohr eck » mitten der Ehren -
Präsidenten ? Nun , es ist Herr Gustav Habr -
man , tschechischer Minister der sozialen Fürsorge .
Man erzählt mir . er sei vor vielen Iahten als

Bergarbeiter nach Amerika ansgcwandcrt und

während des aincr kanisch - iwinttchen Krieges » s
Kuba gewesen dort hatten ihm die Insurgenten
eine Schärpe umgebunden und ihn zum Führer
gemacht . Heute ist er Führer i » seiner Heimat .
Ich kann nicht ftutstch . it , daß sich das alles ' so ab -

gespielt habe , aber iwztveisilhaff ist es , daß Herr
. Habvman wie ein Angelsachse aussieht ein Tscheche
ist und ans einer gut deutschen Familie Haber -
man stammt , dir ans ihrem Wege ein „ e " verloren
hat . Ter eine verliert der andere gewinnt .
Wen » man Stern heißt , ist - war d' e urlschcchische
Herkunft schon von weilein zu erkennen , aber wir
erblickten ihn auf dem Kongresse als Stern .

Da ist ein Staat nur mehreren Völkern . Jedes
hat seine Begabungen , die sich ergänzen könnten .
Die Deutschen haben Talent zur Verw. rllnng . de
Tscheche »! nicht . Wie mir Leute sagen , die die
Dinge täglich mit ansehen , ist die Verwaltung in
der Tschechoslowakei talsächlich heule schon recht
minderwertig . Sie wird gewiß nicht dadurch
besser werden , daß man die Deutsche » hinaus -
drangt . Manche warten gar nicht auf die Eni -
lassnng , sondern gehen selber and den »nerlräg -
lichcn Verhältnissen . Alles geht ans Tschech sie -
rnug hinaus . Auf Grund sinnreicher Konstruktio -
neu iverde » deutsche Schulen geschlossen , auch
solche , die unbedingt nötig wären , und tschechische
Schulen errichtet auch solche , die überflüssig sind .
Die Bodenreform , a » sich c ' u guter Gedanke , wird
ein Politisches Mittel t » der Hand der Tschechen .
Das Parlament ist eine bloße Formalität ; denn
die Gesetze sind unter den tschechische » Koaliiwns -
Parteien schon abgemacht , wenn sie zur Vorhand -
liina kommen . Tie Tschechoslowakei wird von den
Tschechen gegen die anderen Völkerschaften regiert .
Das ist umso witziger , als de Tscheche », genau
genommen , eine Minorität sind . Sie reden immer

von einem tscln ' choslowalischen Volke und haben
jetzt auch ihre Statist ! darauf eingerichtet . Aber

der Mann , der auf dem Kongresse sagte , daß es

nur cm tschechisches u u d ein slowakisches Volk

gäbe und dein dafür das Wort entzogen wurde ,

Itat ganz recht , was sich schon daran zeigt , daß die

Slowake » Autonomie verlangen . Zicht mau sie
von den „Tschechoslowakei ! " der Statistik ab ( die

deutsche „Sozialdemokratische AuSlandskorrespon -
de » ; " in Prag hat darüber ein : Berechnung ans -
gestellt ), so ergibt sich, daß die Tschechen etwas

weniger Nienschen haben , als die anderen Natio¬

nen . Aber auch wenn sie ein paar Menschen mehr
habe » , >vaö soll denn ans alledem wende » ? Das
alle Oesterreich wiederholt sich in der Tschechoslo¬
wakei , dieselbe » nationalen Probleme , dieselbe »
Kämpfe vermehrt um eine Brnlalilät , die in dem
allen Staate denn doch nicht niögl ' ch gewesen wäre .
— Wird denn diese nnglücls - el ' ge Menschheit nie -
was etwas lernen ? . . .

Industrielle und Bolschewiken beim Tiner .

„11. T. K. " meldet : Die tschechoslowakische » I n-

dustriellen veranstalteten am Donnerstag
ein Tiner zn Ehren der Prager diplo -
m a t i s ch e » n n d H a n d e I s d e l e g a t i 0 n
des Verbandes der s 0 z i a l i st i s ch e n

Sowjetrepubliken . Bon tschcchvslvwa -
kischer Seile nahmen teil die Repräsentanten der

Eisen - , Maschinen - , Textil - , und anderer Zweige
der Industrie , die ein Interesse a » der Ausfuhr
der tschechoslowakischen Indnstrievrodnkte nach

Rußland haben . Von russischer Seile waren der
G e sandle Antonov Ovscjenko und der
Handelsvertreter L e m 0 vS k ij mit den

übrigen Nlilgliedern der beiden Delegationen an »

wesend . Während des Diners wurden die
ü blichen gesellschaftlichen K 11 n d g e-

billigen beiderseits abgegeben . Die tschecho -
slowakischen Industriellen sprachen de » Wunsch

aus , die wirtschaftlichen Beziehungen mit Ruß¬
land mögen noch erhärtet werden und der Ge -

sandte Alonov Ovscjenko verdolmetschte die Z n -

f r i e d e n h e i t R n ß l a n d 6 mit den Bcstellun »
gen in der Tschechoslowakei . Wie man sieht , vcr -

tragen sich tue „ kompromißlosen " „ Revolutio¬
näre " ausgezeichnet mit den Fabrikanten und

Ausbeutern .

Die „ Stimme de » Auslands " und die Hör »
fehler der Tentschnationalen . Die „ Sudeten -

deutsche Tageszeitung " und der „ Tag " schroten
den Zeppcltiiflng selbstverständlich aus , um die

Legende von der Heberlegenheil des deutschen
Geistes ( auch wenn der Jude Arnstein an ihm

teilhat ) über die ganze Weit darzutun . Beide

bringen in der Rubrik „ Stimme » des Auslands "

eine Notiz „ Teutschland weder im Kriege , noch
iin Frieden besiegbar " . Die Stimme des „Pesti
Naplo " , auf die sie sich hiebet berufen , besagt
aber nach dem Wortlaut der Notiz im „ Tag "
nur :

„ daß Teutschland lebt , daß es weder mit dem

Schwerte , noch mit dein Frieden getötet werden
konnte . "

Die beiden privilegierten Vertreter deillsch -
nationalen Geistes in diesem Lande benutzen den

ganz harmlosen , aber auch eindeutige » Satz , um
in den Lorbeerkranz Ludeiidorffs ein weiteres

falsches Reis zu flechten und das Märchen von
dein knapp versäumten Endsieg wieder anfzu -
wärmen .

Eine zweite Beuloö - Assiirc ? D' . e Erregung
der Bevölkerung über die Manipulationen und

pnvaie » „ Ziehungen " des Ministerialrates B e -
voda hat sich no-cti nicht gelegt , und schon tauchen
in der tschechischen Presse Meldungen ans , die von
anderen , in gleicher Weise dnrchgeführlen
, Ziehungen " wissen ivollen . So brachte gestern
das „ N' rodni Osvobozcni " die ' Nachricht , daß ein
O b errc chn u » g sra t ans dem Ministerium
für öffentliche Arbeite » in der Tschechoslowakischen
Genossenschaftsbank 500 Stück Bau lose hinterlegt
hatte . Als die Bevoda - Affärc bekannt wurde , trat
der Obcrrechnungsrcit einen einwöchigen Hrteub

an , von dem er bisher ins Amt nicht zurück¬
gekehrt ist . Heber Aufforderung des Präsidiums
habe er jedoch schriftlich die Bewilligung zur

Behebung der Lose geben müssen . Ter Ehef des

Ministevialpräsidlnms habe dann die Lose behobelt
und dem Ministerium übergeben . Eine amtliche

Darstellung dieser neuen Affäre ist bis zur Stunde

nicht erfolgt . Im Interesse der bssen ' lichcn Mei¬

nung . die von schwerem Mißtrauen gegen jede
Lottevie erfüll ! tverden muß . wäre es jedoch an¬

gezeigt . in dieser Frage endlich einmal gründlich
reinen Tisch zu m- cken

Amtsschiunnclritt . Beim Bau eines it ' idli -

scheu Notbancs in Olinütz Nenstist sollte c i n
Quadratmeter öffentlichen Eigentums im Werte
von f n n f Krone n in städtischen Besitz über »

führt werden . Die Angelegenheit mußte in einer

Sitzung der Olnnitzcr Sladwertretnng verhandelt
werden , einige Kanzleien hallen mit den dies -

bezüglichen Arbeiten längere Zeit zu In » und jetzt
gingen sämtliche diese Angelegenheit betreffenden
Schriftstücke an den Laudesansschuß , damit ■ in

dessen Amtsräume » vorschriftsmäßig weitere
Papierarche beschriebe » werden . Wen » die Er -
ledignng dann erfolgt , geht das Schriftstück den -
selben Weg im Amtsschimmeltrab , neue Papier -
berge hinter sich lassend , zurück . Vielleicht stellt
sich dann auch heraus , daß der betreffende Qua -
dratnietcr überhaupt nicht gebraucht wird .

Offiziere . Wie die Blätter ans Göding
melden , wurde dort dieser Tage ein Offizier der
dortigen Olarnison von einem Mädchen namens
Savar öffentlich vor zahlreichen Zusichern ge -
ohrfeigt . Der Offizier hatte das Mädchen ge -
liebt und bann verlassen , das sich nun ans diese
Weise ans offener Straße Genugtuung verschaffte .
— In der tschechischen Prager Nachmittagspreffe
wird folgendes Histörchen verbreitet : „ Zwei
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Offiziere trugen in Prag eigenhändig ihr Gepäck
in ihre neue Wohnung . Auf dem Wen. zelsplatz
rief ein Oberstleutnant zwei Träger und befahl
ihnen , das Gepäck der Ossiziere i » die » ene Woh.

'

nnng zn schaffen . Gegen die Offiziere aber wurde
die Anzeige wegen „ Verstoß gegen die Stande » ,
ehre " erstattet . " Man kann neugierig sei », was
der Verteidigungsminister lldrzal , der doch imnier
so viel von dem denwkralischen Geist der ' Armee
zu erzählen weiß , zu diesem , seine » so standesbe ,
wußten Oberstleutnant sagen wird .

Korruption eines Vrünncr Stadtrates ?
Wie die „ Stra/ . Sozialisinn " mitteilt , bringt düs
Berbandsorgan der Bäcker d e Nachricht , daß der
jetzige Mchlgroffhändler und frühere Backe - B 01 .
cur , welcher dem Brünner Stadtrat - - hört ,
dev Firma Zdwv . il in Knmmvttz 500 . rotten
herausgelockt habe , und zwar mit dein Beesprechen ,
daß er sich darum kümmern werde , daß die ge'
nannte Firma konkurrenzlos bleibe . Herr Balcar
gehört der nation : ldeniokratischcn P rtei an .

Ein neuer Exerzierplatz in Briste . Anläßlich
einer i » den letzten Tagen in Brüx stattgeffindenen
Militärkoininission wurde von der Militärver . -
waltnng der Ansicht Ausdruck gegeben , daß die
Stadlgemeine den neuen Exerzierplatz der Militär »
Verwaltung selbstverständlich unentgeltlich
' . itr Verfügung u stellen hat , ferner , daß die
Militärvertvaltnug von der Sladtgeincinde de »
Rückcrsiitz von nrka 20 . 00t > Kronen fordern wird ,
wrlcben die Stad ' geineinde seinerzeit an Ein »
schädignng für die während des Kl- ieges in der
alten Kaserne entstandene ! ! Schäden erhalten hat .
Weiter ' oll nach kostenloser Beistellung eines
neuen Exerzierplatzes durch die Stad ' geineinde ,
der derzeitige alte Exerzierplatz nicht etwa der
Tladtgeineindo zn Bauzwecken zurückgestellt , fon -
dem ganz oder teilweise als Nülitärflngplatz bc -
schlagnahnn und mit einem Banverbot, ' das sich
angeblich auf die Hmgebnng erstrecken soll, belegt
werden , so daß die Sladtgeincinde nicht nur einen
neuen Exerzierplatz der MlitärveNvallnng um »
sonst beistellen soll , einen Exerzierplatz ,

'
dessen

Ansmaß mehr als das Doppelte so groß ist wie
dir Garnison gesetzlich Anspruch hat . wildern
daß die Stadtgenieinde auch von dem bisherigen
Exerzierplatz keinen Gebrauch inachen soll , da er
zn anderen intlil -ärischcit Zwecken verwendet wird .
Dafür aber , d>aß der Stadtgenieinde die alte
Kaserne wcpgcncmincn ( beschlagnahnit ) wurde , soll
sie noch 29 . 000 Kronen bezahlen . Es ist a»z- »-
nehmen , daß es bei der Errichtung des Flug -
Platze ? nicht bleiben wird , weil ja ein Flugplatz
ohne Fliigabteiluiig njiv . wohl zwecklos wäre . Tie
Stadt Brüx kenn daher mit einer we- ileren Vor -

größeruiig der Garnison rechnen . Ter Stadt -
gemein ^ wurde schließlich mitgeteilt , daß die
Schießstälte weiter benutzt werden wird , wenn die
Stadt ans die Bedingungen des Militärärars
nicht eingeht . Hie » wird bemerkt , daß die Milffär -
uerwalinng die Brüxer Schießstätte in kürzester
Zeit überhaupt nicht benutzen wird , weil die Lieb ,
sthitzer entsprechend vergrößert wurde .

Selbstmord einer Zeugin vor der VerHand -
lung . Mittwoch nachtun l gs fand vor dem Schwur »
gericht in E g e r die Berhandlniig gegen den 45
Jahre alten Johann Schreier in . Haslau statt ,
der angeklagt war , sein ? etivas schtvpch sinn ige
Slieflochler verführt und genolzüchtigt -et haben .
Die Geburt eines Kindes am 31 . März 1924

tvar die Folge dieses Verkehres . Am Tage vor

der Verhandlung warf sich das Mädchen um halb
'.> llhr ebendü in . HaSlan vor eineit Eisendihnzug
und wurde gräßlich z e r sl ü ck e l t, so _dajz der
T oda u fder Stelle eintrat . Bei der Schwirr -
gerichlsvcrhandlung wurde Johann Schreier im
i > ui ni (iii 11 tuuüj . u vitziinpl 0 Up » « b . leg MNID
Monate n schwerem Kerker unbedingt verurteilt .

Tödlicher Eisenbahnunsall . Donnerstag vor -

mittag Hai sich in der Station Obernitz ein

schwerer Unfall ereigne ! , bei dem auch ein
Nie itsch cnopfer zu beklagen ist . Ans u » .
bekannter Hrsache stießen zwei Verschnblokoinotiven

zn' l inme » , von welchen d' e eine einen Hnttel »
ivagen , in dem sich zehn Eisenbahner befanden ,
initsührte . Nenn der Eisenbahner gelang es , noch
rech,zeitig vor dem Zusammenstoß abzuspringen ,
der zehnte , der 28jährige Eisenbahner Johann
Tomek . wohnhaft in Brüx , konnle nicht
aus dem Wagen her . ns und düisie bei dem Zu »
sainiiiensloß , bei welchem der Hüctelwagen sich
mitten zwischen den beiden Lokomotiven befand ,
zwischen der Tür gewesen sein und wurde durch
die Tür eingeklemmt . Er erlitt dabei sehr schwere
Verletzungen am Kopse und wurde sofort in das

Brüxer KranlensiinS überführt , wo er jedoch eine
Stunde nach seiner Einlieferung den schweren
Versitzungen bereits erlegen ist . Ueber die

Ursachen des Zusimmenstoßes ist nichts bekannt .

Verbrecherischer Anschlag auf cincn Zug .
Dieser Tage mußte ein Zug ans der Lokalbahn
Bcneschau —Vlasini zum Stehen gebracht werden ,
weil über die Schienen zwei starke Balken von

verbrecherischer . Hand gelegt worden waren . Nur
der Geistesgegenwart des Lokomotiivfnhrers ist es

zu danken , daß kein Unglück geschah . Bon den
Tätern fehlt bisher jede Spur .

Selbstmordversuch vor der Pollzeiivachstube . Ter
Tapezierergehilse Iaroslaus Beprek aus Prag - 2iAov
führte Donnerstag abends den Saltlerarbcilcr Franz
Dvokal ans 2! ! kov auf die Polizciwachstnbe , well
er ihm nach seine Angabe 700 K entwendet hatte .
In der Türe der Wachstube schoß sich Dvol - ak aus
einem Revolver in die rechte Schläse und verletzte
sich schwer . Ter Verletzte wurde in das Weinberger
Krankenhaus überführt .

Stur ; ans dem fahrenden Zug . Ter Zugsführer
Peter P u t a aus Prag - Nusle beugte sich in dem
von Prag kommenden Zuge vor der Station
Wscheint sotveit aus dem Fenster , daß er das
Gleichgewicht verlor und kopfüber aus den Fahrdamm
stürzte . Er erlitt schwere innere Verletzungen und
wurde nach - präg übergesüht .
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WissrnschastUche Versammlung der ophthalmclo -

glschen Gesellschast In Prag . Diese » Sonntag sindct

die wisienschasllichc Versammlung der deutsche » oph -

ihalmowgischen Grsellschalt der Tschechoslowakischen
Republik tut Hörsaale der deutschen Augenklinik in

Prag statt .

Erplosion von SanerstofszyliiO - i ». „ Times "
bepichte » ans 05lasgow , das; bei einer Ex-
plosion , die sich Donnerstag nachmittags in

Grecnock ereignet hat , über 40 Personen
verletzt wurde » . Ucbrr de Explosion >vird folgen -
deck berichtet ' . Als einige Sanerstoffzylinder aus -

geladen wurden , fiel einer von ihnen enf den

Boden und exvlrk ; ierte . 7' ic ' r Explosion brachte

auch dir übrigen Zylinder nacheinander irr Eni -

Aiittfc , „tn . De furchtbaren Explosionen
setzten d e ganze Stadt in Angst und

Schrecken . Durch die Explosionen Ivutwn in

ciitcnt vollbesetzten S raßenbahnwage » alle

Fensterscheiben z c r t r tt in nicrt und der W gen

gerier in Brand . Fast alle Fahrgäste wnr -

den niehr oder w. n ger verletzt . „ Daily Ex-
pres, " t " richtet , b. iß einige der Verletz en in

Lebensgefahr schloeben . ! ! 0 Fainilicn

sind durch die Expltzsioil wollnnngSloS ge -

worden , da ihre Häuser zcrftört wurden . Die

Explosionen wnrdeir in einem Unikrris ? von acht
Meilen gehört .

Einschmelzung der östcrrelchisck >en Silber ,

schillinge . Wie die Wiener Korrespondenz Herwei

er ' fäbrt , werden große Mengen geprägter Silber -

schltingc , die im Herbste zur Ausgabe gelangen
sollten. ' wieder eingeschmolzen . Die

Silbe , schillinge . die bereits geprägt und zum Teile

schon der Nationci dank übermittelt winden , da -

nrit sie anfgehoben wetzde » , werde ' » von dort ab -

geholt und gelangen zur E- »schmelz, »ig . Auch die
im - Oiiiitzmut befindlichen Silberschiilinge , sowie
die Si ' lhcrpiätichc », aus welchen die Schillinge ge -
prägt werden sollten , iverdcn nmgeschinolzen . D e
utegier »„ a iv . - rde jetzt ein Olesetz einbringen , wo -
nach Ha äschillinge mit einem geringeren Silber -

gohalt , als ursprünglich ftstgelegt wurde , geprägt
werden .

Ein Hetzpfaffe . „ Echo de Paris " nieldei , bi fz
gegen den B i schofvo » B a Y o n n e, G i e u r e,
die S lrafuntersn ch » n g eingeleitet winde ,
iveil cr dazu anfg . - iviegclt hatte , den Gesetzen den
Äc h v r sa m zu ve r w c iger n.

Verlängerung der Lebensdauer . Nach einem
Berich ? des Londoner BezirkS - San i tcilövateS
leben die Londoner dnrch ' chuittlich u n, zwanzig
Jahre länger , als sie vor 80 Fohren gelebt
haben . Fn den Fahren 1841 bis 1850 betrugen
die durchschnittliche » Aussichten bezüglich der
Lebensdauer bei Männer » 04 und bei Frauen
08 Jahre , wahrend in den Jahren 11) 2( 1 bis 1022
die durchschnittliche Lebensdauer für Männer 53
und für Freuen 50 Fahre betrug .

Erdbeben In Turkcstan . In T a s ch k e n t. der
Hauptstadl Durkests ns , wurde am 13 . Oktober
abends ein Erdbeben verspürt , welches einige
M innten andauerte .

Mitteruiigsiibersicht vom 17. Oktober . DonnerS -
lag trat ein weiterer Rückgang der Tagestempera -
»itcn in unsere » Gebiete » ei ». Fn Mittclböhnien
und Mähren erreichten die Maxiina höchsten 13 bis
G Grad Eclsins . Nachtfröste meldeten Süd - und
Ostböhmen ( Davor —2 , Pudweis und Nachod —1
Grab Eclsins ) . Das Hochdruckgebiet Über den Ost -
lelleii Europas hat eine weitere Abschwächung er -
satzren . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : Andauern des bisherigen GelanNcharaklerS
der Witterung .

ffzn dunl ' e ? Fall .
^ cr „ Präger Abendzeitung " entnehmen

wir : Im Hinblick aus die sich hänsende » Kassen -
einbräche in Aussig ( in den letzten Wochen drei ,
bei welchen den Einbrechern mehrere Tausend
Kronen in Bar und Schmuck in die Hände sielen )
und infolge einiger verdächtigter Umstände wurde
der Litographicbcsitzer Houib veranlaßt , für
Donnerstag »acht eine Wach « von der Polizei an -
zusprechen . Drei Polizisten in Zivil , darnnter ein

Geheimpolizist , begaben sich in das Gassen -
Zimmer , anstoßend an das Bureau im ersten
Äock des Hofgcbändes , um dort Wache zu lwlien .
Ais elf Uhr nachts waren sie in Begleitung des
Prokuristen der Firma , welcher ihnen auch mit -
teilte , daß möglicherweise auch ein Wächter der
Wach- und Schiießgesellschaft visitiere », aber
jedenfalls den Kastäraum nicht betreten werde .
Um >2 . 15 Uhr morgens hörte der wachende
Polizist , lvie die Tür des Kasscnzimmers geöffnet
ivurve . Er weckte seine Kameraden , welche die
Revolver schußserlig nahmen . Tie vernahmen ,
daß jemand niit einer elektrische » Taschenlampe
im Kassenzini,ner uniherleuchtetc und schließlich
versuchte , die Türe zu ihrem versperrten Zemmer
zu öffnen . Fn diesem Augenblick schloß der zu -
vorderst stehende Wachmann die Tür aus und
mng in das Kassenlvkat mit dem Rufe : „ Hände
hoch. ^ Polizei hier ! ", erhielt aber angeblich von
draußen her einen Stoß vor die Brust und gab
dawnf ans dem Revolver , den er in der linken
TO trug , einen Schuß ab . Der hinter ihm
stehende Kollege schoß ebenfalls und schließlich
mri ? ein dritter Schuß abgegeben . Die
Wachleute vernahmen noch die Rufe Pfui oder
Hut , worauf der vermeintliche Verbrecher davon -
eilte . Die Polizisten machte » zuerst Licht , riefen
dann tclephomsch Wachevcrstärknng herbei und
gingen dann ins Haus , wo sie durch Rufe in das
zweite Stockwerk gebeten wurden . Dort fanden
sie auf der obersten Treppe den Inhaber der erst
™ r W gründeten Wach - und Schlicßgesellschafl
Rudolf M » res ch sitzen , der aus einer Wunde i »
der rechten Brustseile blutete . Er wurde mit
einem Sanitätsoulo ins Kraiikeichans gesckwssi ,
erlag jedock, ans den , Wege dorthin seiner Ber -
letzung . Eine strenge Uul. ' vstlchit »g des Falles ist
eingeleitet worden .

Kautslyjeier in Wien .
Die österreichisckze Bruderpartei feierte den

70 . Geburtstag Karl KautskyS im engen Kreise in
den Räumen des Wiener Rathauses , in dem Biir -
gernie ftcr Olenofse Zeitz seine Amlswohming zur
Verfügung gestellt hatte . Tic Feier erhielt ihre
besondere Bedentiing durch die Anwesenheit des
Jubilars selbst , der von Frau und Kinder » » m-
aeben war , und zahlreicher seiner langjährigen
Freunde . Alle Parle körperschaftrn , de Wiener
Gemeinde , die Genossenschaften und die Arbeiter -
kaimner waren durch ihre führenden Mitg ' ieder
vertrete, » Auch Abordnungen der Wiener tsche-
chischen Sozia - tdcmokralie soiv e der in Wien leben -
den ungarische » Genosse » waren erschiene ». Die

sozialdomokratische Partei Deutschlands >oar durch
Genossen Adolf Braun vertreten , während die

deutsche sozialdcm - ' kralische Arbe Icrpart . ' i in der

Tsckxihoslcn - akei folgendes Tc egramm geendet
hatte :

Da eS » nS nicht möglich ist , zur heutige » Feier
einen Delegierten zu schicken , senden wir ans die -
sein Wege in Liebe und Irene Miseren , Lehrer n » d

Meister . Karl . Kanlstn die herzlichsten Grüße und

Glückwünsche !

Bürgermeister Seitz eröffnete im Namen
des P>arle ! vorstai,dcs dir Feier und würdigte ihre

Bedeutung sowie das Lckbenswcpk des grc je » Fn -
bilars .

Hieraus hielt Genosse Otto Bauer die Fest -
rede . Er sühne a » S, daß er an dieser Stelle vor
allem von Kauteln als Erzieher sprecktzm wolle ,
von d. ' in moralische » Einfluß , den er ans die Jün¬
geren in der Zeit Hees Wachsens und Werdens

ausgrübt habe . Das alle sranzösische Wort : Ter
Stil ist der Mcnsch , treffe bei dem Schriftsteller
Kantsly . zu wie sonst selten bei jemand . Er rer -

zichtet ans alles , iraS die Darstellung kompliziere »
und de Autorität des Verfassers de », Leser auf¬

zwingen kömic , und habe nur ein Ziel , so klar und

so aenicinverständlich zu schreiben , daß ihn der

proletarische Leser verstehe und cr ihn überzeuge .
Darin sieht man das vollständige Zurücktreten der

Persönlich ^ t hinter die Sache und die große Hin

gäbe an sene , denen eine lcipilai ' stisthc Wclt eine

größere formale Schulbildung versagte . Nie h-. ibe
Kantsky der jeweiligen Tage - istimmnng Kon¬

zessionen gemacht . Er strebte nie darnach , Bc- fall
zu erhalten , sonden , die Arbeiterbewegung vor

Irrtümern zu bewahren und recht zu beHallen

nicht für den Tag . sondern für de Tauer . Die

jüngere Wiener ' Schule der sogenannten Anftro -
Marxisten werde trotz fr listiger Verschickanheiten
durch ihre Stellung zu zivo Männern vornehmlich
geeint , durch ihre Stellung zu Viktor Adler

nn >d . Karl K a n l S k y. Die Schule Adlers , der

sich durch seinen nnbcngsaincn S- iun fiir die Re -

alität der Tatfachen auszeichnete , war eine heil -
fan «e Scktzile , aber sie Tzaitc hre Gefahren , beim

aller Empirismus endet in der Skepsis . Dieser
Gefahr ist die Wiener 2- chu' c entgangen , da

Kautsky sie die großen allgemeinen Linien de «

INelchehens sehen lernte . Ares der Synthese von

Adler und Kautsky ist dann der Anstroinarx smns

entstanden . Nach Dankesworten au Kautsky sowie
an seine greise Lebensgefährtin schloß Bauer mit

dam Versprechen , das , ivas die Gegeinvari von

. Kautsky gelernt habe , der nächsten Generation zu
übermitteln , damit sie das vollende , wofür das

Loben zu weihen Kautsky uns gelernt Hai .

Nachdem Genosse Bronn die Grüße der

Sozialdemokratie Deutschlands überbracht hatte ,
dankt « der Jubilar gei - iihrt fiir die Feier und

ivandte sich dann nrit einen , ' Anflug von Humor
dagegen , daß man an ihm nur die Vorzüge rühme .
Mit Wehmut gedachte Kautsky seiner in den letzten

Jahren dahingegangenen besten Freund . ' und

Kampfgcn - ossen , besonders aber Vikior Adlers , und

erinnerte an die Zeit seines EintrilteS in die Pap
tei , die damals noch zur Ohnmacht verurteilt war .
Er schloß : „ Dem Proletariat hat meine Arbeit

gegolten , ihm will ich dienen bis zum letzten

Atemzuge . "
Hierauf verlas Genosse Seitz die Glück¬

wunschschreiben und Telegramme , die aus aller

Welt in einer geradezu unübersehbaren Fülle ein -

gelaufen ivaren . Mal dem Liebe der Arbeit fand
die schlichte Feier hren Abschluß . Hernach drängte
sich noch alles zu dem Tische Kautskys , der von

seiner Familie umgeben war um dem greisen Füh¬

rer und Lehrer dankbar die Hand zu schütteln .

Volkswirtschaft .
Der Kamill um die AulrechNriialtung

des Achtstim oentages .
' Nach langen und oft bewegten Debatten

zwischen den Delegierten der Unternehmer , Ar -

heiter und Regierungen kam im Jahre 1910 auf
der Washingtoner Konferenz die Konvention über

den Achtstundentag zustande . Damals war die

Meinung vorherrschend , daß bei einer wirtlich
internationalen Festlegung des Achtstundentages
aus dem Weltmarkt wenigstens eine der Möglich -
leiten unlauteren Wettbewerbs ausgeschaltet
werde . Wir werden hier auf de » Leidensweg
der Konvention über den Achtstnudentag nicht
weiter eingehe » und uns mit der Festlegung be¬

gnügen , daß die Gefahr des unlauteren Wettbe -
werbs immer noch besteht . Vom Standpunkt der

Arbeiter aus gescheit , ist die Gefahr der Anstel -
kling von einem Land durch das andere in der

Arbeitszeitkrage ebenfalls noch nicht gewichen .
Denn es liegt auf der Hand , daß der in der

Washingtoner Konferenz vorgesehene Achtstun -
bentag für die umliegenden und auch andere Län -
der noch keineswegs „gesichert " ist, wenn in einem
Lande mehr als acht Stunden gearbeitet wird .
Da und dort werden nun Pläne in Erwägung

gezogen , die ein kräftigeres Eingreifen der iitter -
nationalen G Eisbewegung r - -

' '
- n, um

diejenigen Länder , die sich nicht an den Achtstun .
dentag halten , zur Einhaltung der Bestimmung
ber . Konvention von Washington zu zwingen .
Einer dieser , durch das in Amerika bekannte Sy -
stein der „ union Label " inspirierte Plan ver -
dient die Aufmerksamkeit der internationalen Ge¬
werkschaftsbewegung . Dieses Projekt läuft da
rauf hinaus , daß alle Waren , die aus einem
Lande exportiert werden , das die Konvention über
den Achtstundentag nicht offiziell anerkannt hat ,
mit einer unter Kontrolle der Gewcvki - " afisbe -
Weßling des exportierenden Landes anzubriiwen -
den „Achtstnndenniarkc " versehen sein müssen .
Waren ohne solche Marken sollen von den Ar -
beitern des Bestimmungs oder Transitlandes
nicht weitergeführt oder verarbeitet werden . Bei
dieser Kombination kommt in er ' er Linie die
Mitwirkung der Transportarbeiter in Betracht ,
obwohl man bei Halbfabrikaten und Produkten
wie Eisen nnd Stahl , die im BestiutnuutgSlaud
weiter verarbeitet werden sollen , natürlich auch
auf die Mitarbeit der Arbeiter rechnen können
muß , die bei dieser Verarbeitung in erster Linie
in Betracht kommen . Es müßten zum Beispiel
Vorkehrungen getroffen werden , wie sie seit cmi -
ger Zeit mit Erfolg im englischen Banaewerbe
angewandt werde » . Tie Arbeiter weigern sich
nämlich , ans dem Auslände eingeführte Türen
usw . zu verarbeiten , die nicht mit einem Stem¬
pel versehen oder von einer Erklärung der Ge -
wcrkschaft des exportierenden Landes begleitet
sind , in der festgestellt wird , daß diese Türen nn -
ler Einhaltung der Bcftiminnngen der im expor -
ticrcndcn Lande von den Gewerkschaften abge -
schlossencn ArbeitSübereintomnirn fabriziert wor -
deiz sind .

Jni Gegensatz zu dem anicrilanischen „ uni
on - Label " - System , bei dem die Oessentlichkeit im
allgemeinen aufgefordert wird , keine Waren zu
laufen , die die „ Marlc " nicht tragen , würde es
bei einer „ Achtstundenmarke " vielmehr um die
aktive Zusammenarbeit verschiedener Organisati -
onen gehe » , deren Mitglieder die Waren Irans -
Portieren oder weiterverarbciten sollten . Dies
ist eine Zusanimenarbeit , die mit umso größerer
Begeisterung geleistet werde » dürfte , da ans diese
Weise zugunsten besserer Arbeitsbedingungen der
Kameraden anderer Länder mit ungünstigeren
Bedingungen , zugunsten der Aufrechtcrhciltnng
des Achtstundentages im eigene » Lande nnd der
Einschränkung der Arbeitslosigkeit gewirkt würde .
Ferner wird in einem Lande , Ivo ver Achtstun -
deniag nicht nur auf dem Papiere steht , sondern
eingehalten wird , die öffentliche Meinung die Al -
lion der Arbeiter unterstützen , da die Nichtcin -
Haltung de ? Achtstundentages allgemein als nn -
ehrlicher Wettbewerb auf dem Weltmarkt bctrach -
let wird .

Der Plan ist hier nur in großen Linien wie -

Vcrgcgcbcn und selbstverständlich ist eine riesige
Vorbcrcitungsarbcit VoranSseynno . Da die

Durchführung jedoch praktisch möglich ist , halten
ivir cS für angebracht , diese Idee größeren Krci -
sen bekanntzugeben . Der Plan verdient sicher
dnS Interesse aller , die um die Einführung oder
die Aufrechterhält » » » des Achtstundentages direkt
oder indirekt besorgt sind .

Vertragskündigung in der Reichende . »« Tex¬
tilindustrie . Der Reichenberger Bezirlsanesch : ß
der Union der Textilarbeiter und des Briinner
Berlrnndes hat in der am 15 . Oktober statigefnn «
denen Sitzung beschlossen , den Teil B. des Ret

ckxnberger Vertrages mit 1. November d. I . z»
kündige » und entsprechend der heutigen Teuerung
eine Lohnerhöhung zu forder ».

Die Spirstuoindnstrie In der Tschechoslowakt -
schon Republik . Nach den Mitteilungen des Sta -

tistischen Staatsanties , Nr . 87 gab es in der Be -

triebSpcriode I ! >22/23 i » der Tschech . slowakisckwn
Republik im ganzen 005 der K o n s n m a b g a b e
unter >v o r f e » c S P i r i t u S b r e n -

ne re reit ( 8( 55 landwirtschastl ' che , 10 industri¬
elle ) , welche 45,580 . 280 Heilolüergrad ' Alkohol

erzeugten . Bon dieser Summe entfielen ans die

böhmischen Länder 518 Spiritnsbrennereien mit
einer Fahresprodnklion von 32,430 . 904 Hektoliter -

grade » ; von den dort verarbeitete » Rohmateria -
lien Wurden am meiste » verwendet Kartoffeln
( l,765 . 071 Zentner ) , Melasse ( 584 . 355 Zentner )
und Rüben ( 142 . 853 Zentner ) . Freilager und

Raffinerien gab es in der Republik 56 ; in dielen
wurden im ganzen 3( 5,501 . 889 Hektolitergrade
Alkohol eingelagert und 34,345 . 1 ( 50 . Hektoliter -

grade weggebracht . Die erwähnte Nummer der

„ Mitteilungen " gibt auch eine Uebersicht über

sämtliche der ProduktionSabgabe nnierworsenen
Branntweinlnennereien . deren es in der Be -

triebSperiode 1922 - 23 2777 gab mit 13 . 927 . 82
Hektoliter tatsächlich versteuerten Spiritus .

Vor einem Lohnkampf be ! den deutschen
Eisenbahnen . Mehrere Berliner Blätter melden ,
daß die Eisenbahnerorganisationen beschlossen
haben , das Lohnabkomnien zum 1. November zu
kündigen nnd Ausbesserungen der Bezüge für
Beamte nnd Arbeiter zu verlangen . Die Kün -

digung soll der Neichsbahngesellschrsl heute über¬

reicht werden .

Prager Produktenbörse vom 17 Oktober . Ter

Besuch an der heutigen Börse war schwächer und das
Geschält bewegte sich bei reservierter Tendenz ans
lchwache aincrita,tische Nachrichten in den engsten
Grenzen . Kanslust ivar nicht vorhanden . Die Preise
fiir Getreide habe » lieb kann , bchanvict Gerste ivar
lichtlich schwächer , Mais wiederum etwas teurer .

Feit hat sich weiter befestigt . Im Sameninarkt hat
sich Klee auf größeres Angebot aller Ware abge -
schwächt , während Luzeri » ' - - infolge Mangel von
französischer Ware sich verteuerte . Tie Preise in de »

übrigen Artikeln waren fast »nverändert . Es notier
len in llöt Merkantilgerste 2 ( 50 —270 , AuSwahlgerjte

« et « o.

bis 280 , Mais La Plaia 174 ab Irischen , rumiin .
107 ab OVerberg , jugoslawischer per Nov . - Dcz . 158
ab Bratülava , alter Rotklee 1( 5 —17 , neu « 17 —10 ,

Luzcrntlcc heimischer 18 —14 , franz . 14 —15 . 50 , Heu
gepreßt ( 50 —Ol , Stroh gepreßt 25 —28 , amcrik . Fett
15 . 75 —15 . 85 ab Telschen .

meme Mronil .
Die Toliwut dei Tier und Mensch .

Von Dr . Vi i ch a e l S ch a ch c r l.

Schon vor 2300 Jahren kannten die Griechen
die bei Hunden vorkommende Erkrankung : seil 1800

Jahren weiß man , daß auch Menschen davon be

fallen werde » können . Seil 120 Jahren ist bekannt ,
daß der Speichel eines tollen Hundes , in eine Wunde
eines gesunden Hundes gebracht , bei diesem die Toll
ivnt zum Ausbrucli bringt . Es ist eine Jnfek
11 o it s k r a n k h e i t, bei der die Erreger zumeist
im Gehirn nnd in den Speicheldrüsen , aber

auch in anderen Organen in großer Menge depo -
nicrt sind . Durch den Biß kommt das Virus ( der

Krankheitserreger ) mit dein Speichel in die Wunde ,
des gebissenen Tieres , wandert von dort zum Ge -

Hirn und ruf ! nach bestimmter Zeit die Erscheint », - '

gen der Wut hervor . Das tolle Tier , das durch
die Krankheit besonders bissig wird , beißt wieder

andere , und so kann es zu sörntlichcn Tollwut

c p i d c m i e » kommen nnd ist es wiederholt dazu
gekommen .

Obwohl die Tollwut eine Krankheit der Tiere

ist - - und außer Hunden können Pferde , tllindcr ,

Schafe , Schweine , Ziegen , Katzen , Jiichsc , Esel usw. ,
ja alle anderen Säugetiere durcb den Biß eines

kranken Tieres daran erkranken nnd die Krankheit
wieder weiterverbreiten — ist anrb der M e n s ck>

ihr »» lerworfen .
Bei Hunde » und anderen Tieren tri » die Tolt

>c»t als „ rasende Wut " ans . ( Kewöhnlich erst drei

bis sechs W ochc n, nachdem das Tier gebissen

wurde , »lancknnal gar erst nach sechs Vtonoien ,

seltener irbon nach einer Woche , den , „ Jnludations

stabiiim " , wo man de », Tiere n i ck> t s anmerkt ,

wo es aber lrotzdci » die Krankheit bereits über¬

tragen kau », macht sich da « erste Stadium der

„ rasenden Wut " bemerkbar . Die Hunde sind meist

mürrisch , scheu , seltener ausfallend freundlich ; sie sind

mall und schwerfällig nnd sangen an , unverdauliche

Gegenstände z» verschlinge ». Ost bricht die Biß

wunde wieder ans oder schmerzt , weshalb sie geleckt

wird . Dann treten An solle ans : Tos kranke

Tier entweicht , schweift umher und beißt ; es beißt

Tiere , Menschen , Hol, . Eisen , es verbeißt sich

in harte Gegenstände . Reflektorische Schling -

k r ä in p s e treten ein , die eS am San ; en tdaher

die falsche Ateinung von der Wasserscheu ) , aber auch

am Fresse » hindern . Die Tiere magern rasch ab .

Tic Stimme wird heulend . Unverdauliche Tinge

werden verschlungen , josern nicht Schlingkräinpsc es

hindern . Das dauert im ganzen etwa acht Tage .

Tt,,,, , tritt das Stadium der Lähinunge »

ein , meist in den Hinterfüßen beginnend , das Tier

hat Krampfanfälle , heult heiser , wird bewußtlos nnd

geht noch weiteren etwa fünf Tage » ein . In man -

(hei , Fällen sind die Erscheinungen des zweiten Sta

dinnis wenig oder gar nichi vorhanden , es treten

frühzeitig die Lähmungen ein („stille W» t " >

Bein , Menschen braucht die entsetzliche Krank

hcit gewöhnlich vierzig bis sechzig Tage , che sie

zuin Ausbruch kommt ; ES sind aber auch Fälle be -

könnt , Ivo es noch viel länger dauerte . Meist beginnt
daS ' Ansangssladiitin mit Kopfschmerz , Schlaflosigkeit ,

Unruhe , manchesmal schmerzt die verheilte Bißstelle
oder schwillt an . Meist starker Speichelfluß , Schling¬

beschwerden , daher Widerwille gegen Essen und Trin -

kcn treten ans , die sich bis zu schwere » SchlundkräinP -

fcn steigern . Dann kommt es zu Krämpfen der ?lt -

mnngSmuSknlatiir , der Arme nnd Beine , des Lei¬

bes . Setzen die Krämpfe ans , quälen Delirium und

Angstzustände den Todkranken , der furchtbaren Durst

Hai , aber bei jedem Schlnckvcrsnch , oft schon reslekto

risch beim Anblick des angebotenen Getränkes ,

Schlingkrämpfe bekommt . Er springt vom Lager aus ,

schreit , tobt , schlägt um sich. Der rasenden Wut

folgt auch hier wie bei », Tiere das Stadium der

Lähmungen . Unter rasche », Verfall tritt der Tod an

Herzschwäche als Erlöser ans dem schreckilicheu

Zustand ein . Auch beim Menschen , hier sogar öfter ,
kann die ganze Krankheit vom Anfang an mehr

unter dem Bilde der „stillen Wui " zum Tode

führen .
Der Trost , daß nicht alle von einem tollen Hunde

gebissenen Menschen a » Tollwut erkranken , da manch
mal »ich ! viel Speichel in die Wunde kommt , aie

Bißverletzung nicht tief geh , und nicht viele Bisse ver .

setzt wurden , oder der Speichel an der Kleidung abge -

mischt wurde , Ist gewiß wichtig , kann aber darüber

nicht hinwegtäusche », daß es sich in jedem Falle »ni

eine große Gefahr handelt . Ausbrennen ocr Wunde

genügt ebenfalls nicht , nur die rechtzeitige Bchand -

lung mit Schutzimpfung , wie sie der große Franzose
Lotus P astcnr eingeführt hat , rettet vor dent ent¬

setzlichen Ende . Der Körper muß während der In -

knbationszeit , wo die Krankheitserreger von der

Wunde weg zum Gehirn wandern , immunisiert wer¬

den . Je früher begonnen wird , desto besser ! Die Er -

folge der Schutzimpfung sind glänzend . In manchen

Fällen ist allerdings trotzdem die Krankheit ausge¬
brochen , so bei besonders großen Verletzungen , wo

das Virus rascher vorwärts marschierte , bei Bissen
ins Gesicht , oder wenn der betreffende Körper »' cht
imstande war , die nötigen Schutzstosfe zu bilden . So
kommen trotz der Impfung Immer wieder einzelne
Todesfälle vor !

Aber auch bei günstigem Ausgang bedeutet der
Biß eines tollen Tieres mit seinem Schrecke », der be¬
sonders ein Kind in seinem Nervensystem " auernd
schwer schädigen kann , bei der Nottvendigleit Wochen -
langer Behandlung , mit ihren wirtschaftlichen Nach¬
teilen , eine derartige Gefahr , daß das Höchstgebot
die Verhütung der Weiterverbreitnng ist.



Seite 6.

GerMsM .
Brudermord .

lig «. 17. Oftober . Beim Schwurgerichte bc

gönn fieiite der auf zwei Tage angesagte Prozeh gegen

den 36 Jahre alten Landwirt Anton Hart ! in

Altwasser bei Vtaricnbnd wegen Mordes an sei -

nein Bruder Johann HartI , und gegen die Galtin

de « Erstangeklcigten , Eniiiie Idartl , tocgen Mit -

schrill ».
An, Ostermonta . , gegen st llbr vormittag « eestat .

tcle Anton Hartl beim Gemeindevorsteher Anion

reib ! in Altwasser die Anzeige , das , sich sein Bruder

Iahann Hart ! in der aemeinsckiaitlichen Behausung

erschossen habe . Johann Hart ! wurde tatsächlich i »

der Wohnung toi aufgefunden .
Eine bereits seit längerer Zeit bestehende Feind

schalt zwischen den Brüdern und insbesondere der

unversöhnliche Hag der Mitangeklagte » Emilie Hartl

gegen Johann Hartl hatten zi>r Folge , dasz der Zache

nachgegangen tvnrde . Da ergab sich nun , dasi der

Tvie kurz vorber noch zn einem Nachbarn sagte , er

brauche nun jchö-. -. -s Wetter , er habe >u>ch viel Holz

zu fahren , sonst werde cS zur Saat zu spät . Der

Tote hatte noch die Schnurrbartbinde um und » eben

ihn , lag seine Pfeife . Es war höchst nnwahrschei » .

lich , daß sich jemand bei der Pflege seines Schnurr

dort » und beim Pseiscnranchcn tötete . Nach der

ausgcschojsene » Patrone des ? ron >melrevo ! ver « kam

ein leerer Laderaum und dann wieder eine Patrone .

Der Hahn de ? Revolvers lag aber nicht ans der au »

geschossenen Palrone , wie dte « der Fall sein muhte ,

sondern die Trommel >oar um zwei Rasten bis zur

nächsten Patrone gedreht . Da der erste Schuh ab¬

solut tödlich war , muß daher eine fremde Person den

Revolver weitergedreht haben . Auch noch dem Witt «

achte » der gerichtlichen medizinischen Fakultät ist es

höchst iinwahrsclnnnlilb . Saft sich Johann Hart ! den

Schuf , selbst beigebracht hat . Er hatte müssen ans

eine Entfernung von 2 » bis 30 Zentimeter bei voll •

kommen verdrehter Handslcllung , in welcher man nie

schießt , den Schuß abgebe ». Ein wichtiger Ilmstand

für eine Schuld der Angeklagten am Tode des Jo¬

hann Hart ! ist auch der , daß bei Emilie Hartl im

Gesangenhause Briese gesunden wurden , die ibrem

Manne zugeschmnggell werden sollten . In diesen

Briefen sucht sie ihm eine Verantwortung auf Not -

wehr oder ans eine fremde eingebt nngene Person

nahezulegen , was nicht notwendig wäre , wenn die

beiden sich schuldlos suhlen würden . Anton und

Emilie Hartl leugnen jede Schuld .

Bildungsarbeit .
Kitzung deö internationalen Arbeiter »

bildungskomitees .

( I . G. B. Am 11 . Okrccher hielt VZis Znter -
nationale Arbeilcibi ' . dmlgskomirco inj Heyst - fur -
Mpr eine SiAnig ab . der I . M. Brom » . Sekretär

des I . G. B. , C. Mertens ( Belgien ) . R.

W c i in a n ( Teutschland ) und I a n n r a u r ( Bete

gicn ) beiwohnten . ES wurde u. a . eine Enb -

schiieftuma zilgiinslr . il der Schaffung eines Arbeiter -

bildttiigssoiids im Jahne JltV » gefaßt . Dieser soll
vnrrt » ordentliche . Beiträge . Zuwendungen ( wo-
möglich der Landes,zentralen , Einzelvcrbänden und

intrriiationerieil Berufssekretariate ) Danimlungeir
in Llrbeitsworganffatkolten »ind den Bcrkans von

illirstrierten Postkarten und Marken gespeist wer¬

den . Tic verschiedenen Länder haben selbst
darüber zu entscheiden , in welcher Form sie die

finanzielle Nitterslichung leisten ivoblo ». Ein
Teil des Meedes des BiildungsfondS soll für die

Gründung einer Äiteniationalen Arbciterhochschule
bestiiinnl werden . Andere Resolutionen betreffen
die Abhaltung einsprachiger Sommerschilen tut

nächste ! ? . Fahr , die Herausgabe eines internaiimta -
l « n Arbcitergosangsbnchcs , die Einführung von in -
ternalivmilcn Korrespon - denzKiirscn , die Prüfung
der Frage der Bcvwendnng von Esperanto für die

internationaleKorrespondenz zwischen Arbeiter -

organisationcn und d e Pcrwendnng des Kinos für
BildnngS - weckc .

ichön ausgestattete und zehr inhaltsreiche Kalender

der tatsächlich ei » iimntlbehrliches Handbuch von

dauerndem Werre darstellt und sebeitt Interessentelt

wärmstenS zu empfehlen ist .

Erhältlich ist der Angestellten Kalender in allen

Buchhandlungen und Zeitungsverschleißen, oder gegen

Voreinsendung deS Betrages nebst 1 X lin Brief

markcnl direkt beim Kommissionsverlag Robcr ! Wan

lrxh , Turn Teplih i. B.

Literatur .
Angestellten - Ztalender 1925 .

Nnenibehrlicli für jeden Beamten irno Angestell¬
ten ist der im Berlage der Buchhandlung Robert

Wantoch i » Turn Tepiip soeben im vierten Jahr -

gange erschienene , vom Zentralverband der Angestell¬
ten in Industrie , Handel und Verkehr , Zip Teplih
Schönau herausgegebene Angestellten Taschenkalender
1925 . Aus dem außerordentlich reichen Inhalt die

ses Jahrbuches ist u. a. besonders hervorzuheben :
Technik und Wirtschaftsordnung , Gesetzeskiuide , Wob

nungSnot und Wohnungsbau , Etwas von den Kon

sumgenoffenschafte », Staatsbeitrag zur gcwcrkschaft
lichen Arbeitslosenunterstützung , Durchfichrungsver
ordnnng hiczu , Begünstigungen für mittellose Ersin

der , das psändungssreie Mindesteinkoinmen , das

Mieterschubgeseh , Aufschub der MohinnigLräumilng
die Gcwerbcinspcttvrale in der Tschechoslowakei , ser
ner verschiedene Auffähe allgemeinen Inhaltes , Sta
tistitc », Adressen , Tabellen , Tarife , Kassabuch , Tage
buch n. v. a. Die Ausstattung ist gegenüber dem
Vorjahre bedeutend verb - llert kgeschmackooller Ganz
leineneinband mit Goldprägung ) . Umfang 256 Sei
lest . Außerdem ist jeder Kalendcrkäufer kostenlos
mit 100Y ll gegen Nnsall versichert . Trotz aller die
ser Verbesserungen wurde der Preis wie im Bor
fahre belassen , und zwar Ladenpreis 7 K, Buchhänd
letpreiß 5 K, was ganz außcrordenilick billig ist
denn schon die in dem Kalender abgedruckten Ge
letze allem kosten im Buchhandel mehr als diese

Kunst und Wissen .
ZtrawIuskvKouzert in Prag : „ Die Geschichte

vom Soldaten " . In dem Konzert der Deute

schon Hauptstelle für Kinderschuh und Jugendfürsorge
im großen Lucernasaal am 13. November wird der

beriidmie Komponist Igor Strawinski ) als Dirigent

eigener Werke erscheine ». Im Mittelpunkt diese «

Konzertes wird die berühmte „ Gcschichtc vom

5 o i d a l e n " stehen . Das ist ei » Werk , das bei

seinen bisherigen Aufführungen in Rußland , Frank

reich , der Schweiz und T- euismiand <Ber >in , Frank

snrt , Weimar , Leipzig usw. ) großes Aufsehen hervor

gerufen hat . Der Text ( von dem Schiveizer Dichtet

Ramitz ! behandelt da « alte Märchen vom Soldaten ,
den ans der Heimkehr vom Urlaube der Teufel bc

schwatzt , ibm seine Geige nimmt und dafür das wun »
dr - rbaren Reichtum spendende Tuch in die Hände

spielt . Die Seete wird ihm hart . Er reißt sich los

und wird wieder arm . Ans dem Elend rafft er sicb

ans , geht zur kranken KöiiigSioiblcr n » d spielt sie ge¬
sund . Ader et wirb den Teufel nicht mehr los . —

Tic Form der Vertonung weicht von allem übrigen
ab. Ein Sprecher liest die Geschichte aus einem

Buche vor . Ltzas er berichtet , erscheint ans einer klei¬

nen Bühne , teilt - als stumme Handlung , teils als

Tanz , als gesprochenes » nd gespieltes Theater . - DaS

Orchester in seiner besonderen Znsantmensehuiig
steht ebenfalls ( kostümiert ) parallel zum Vortrags -

tisch auf der Szene und begleite ! Gedickn und Spiel .
— Außer der „Geschichte von « Soldaten " bringt die

Vortrngsordnnng ein Bläseroktett und sapanische Lie¬

der , iv . ' iche Strawinski ) am Klavier l - eglriten wird .

Näheres über die Mitwirkenden wird noch verlant -

bart . Karten z» 50, 45, 40, 30, 25, 15, 12, 8 und
6 Kronen ab 22. d. M. im Vorverkans Prag 1l ,

Graben 26, Zimmer 16, in der Musikalienhandlung
Em . Weyler , Prag , Natir . nalstrasze 36 , nnd in den

Verkaufsstellen M. Trnhlar , Prag , ZöenzelSPlatz , Ko -

Nina , uns WenzelSplav 58.

Zehn sarbig » Original - Steindruck « nach Wand -

gtmälden von Alfred Hanf . Mit Begleitwort von

Walter Bahr . Arbeiterjugend - Verlag . Bcrl ' n - SW

68, Lindenstraße 3. Preis j » geschmackvoller Mappe
4 Mark , Liebhaberausgabe aus Bütte » in Gescheut

moppe 15 Mark . Ein wertvolles Zeugnis
zeitgenössischer W a n d in a l e. r e \ holzen
Stiles enthülle » die Blätter dieser Mappe , die zu¬
gleich ein prächtiges Tätbekenntuis ocs rührigen Ar

beiterjugond - Berlages darstellt im Kampfe gegen dr . S

Minderwertige in der bildenden Kunst . Diese Stein

Zeichnungen gehen zurück ans die Wandgemälde , die
der bekannte Maler und Graphiker Alfred Hans
( Erfurt ) im Ncichsserienhcim der Sozialistischen Ar

beiterjugend im Gut - schloß Tännich i. Tlnir . für die

Iverklätig ? Jugend geschaffen hat . Kein andere » Fe
rieiiheim besitzt bisher einen gleichwertigen oder an

nähernd gleichartigen Wandschmuck , der in seiner

Großartigkeit , Ausdruckskraft und Tchönb - it ernst
hallen Anspruch ha ! anf eine » Platz in der Geschichte
der zeitgenössischen Wandmalerei . Es handelt stch
bei den Biersarbensieiitzeichnungen dieser MaZ' pe
nicht um phvlographisch - ntechanische Bildwidergaben ,
sondern um eine künstlerische Neuschöpjung von b:

sondere», , eigenartigem Reiz . Der Künstler hat dos ,
Iva « in Tännich von den Wänden spricht , mit eigener
Hand dem Lithographenstei » anvertraut , wodurch den
Blättern der Persönlichkeitswert des unmittelbaren
Kunstwcrls gewahrt worden ist . „ Hinan zum
Leben " heißt die Gestaltung «- und Geschehnissoige . ,
in der iich der ewig junge Lichtgedonte Goeihes :
„ Allen Gewalten zum Trotz sich erholten " tit sinnbild¬
licher Prägung nnd neuzeitlicher anschaulicher Form ,
gebung ausdrückt . Musik der Seele , dargeboten durch
das Anschauungsmittel der Malerei , klingt aus dem

Gcstaltcnreigen , der sich on « der „Gcwitterspannnng "
der Vorkriegszeit löst dos Toi der Geknechteten ver¬

läßt nnd „ Deni Unheil entgegen " führt , das durch
Abwehr und Angriff nicht abzuwenden war . In Tod
und Tränen erschüttert der „ Zusammenbruch " , ans
dem es langsam „ Dem Leben enlgcge . " klingt , das
endlich zum „Aufstieg " siihti . Ans der Höhr de «
lobenswert gewordenen Daseins siebt „ Selig im
Sein " der befreite Mensch . Eine Darstellung der
vier Lebensalter , sowie eines Fanatiker » und seines
Gegenteils , eines slötespielende » Knaben , irngen zur
willkommenen Bereicherung des GcsamtgedankenS
bei , in den die Begleiiworie von Walter Bahr gründ¬
lich und zuverlässig einführen . Der Inhalt der
Mappe braucht nicht in Truhe oder Bücherschrank
verborgen zu werden . Er ist zugleich ein sehr ge¬
eigneter , wirkungsvoller , künstlerisch vollwerligrr
Wandschmuck , zu dem es. nur eine « schlichte » Rah
mens benötigt . — Für den geringen Preis von 4. -
Mark wird hier ein Kunstwerk vo » Wert und sc-lie
nein Reiz dargeboten , wir können daher diese Mappe ,
nicht nur der Jugend , sondern auch allen unseren
älteren Lesern warm empfehlen .

Der Arbeitsplan der Oper . Als erste Novität

dieser Spielzeit bereitet die Oper Julius Bitincrs
„91 os c n gär tlein " vor , da » Ende d, M. zur Erst
anfsühriing gelangen wird . Ani 3l . d. M. findet eine
Ausführung von „ Tri [ tan und Isolde " mit
Iank - Hoffinann von der Dresdener Stoalsoper a. G.
statt .

Gastspiel Ida Roland : „ Die Schwester " . In
der Kleinen Bühne findet Dienstag und Mittwoch
ei » Gastspiel von Ida Roland in Kaltnckers Mhste «
rinm „ Dir Schwester " statt , ( Für jugendliche Per¬

sonen nicht geeignet . ) Audi die zweite weibliche

Hauptrolle wird ein Wiener Gast , Frau Anny

Alben , spiele ».

Spielplan des Reuen deuilchen Theaters . Heute

Samstag Premiere „ Valuta " ! Sonntag nachmit¬

tag » halb 3 llhr „ Der K n ß" . abends Premiere

„ Gräfin Mariza " : Montag „ Ariadnc ans

R r o Dienstag „ D o n I u o n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute SamStag

„ Der Fürst von Pap Pen he im " ; Sonntag

nachmittags 3 Uhr „ Die deutsche » Klein

stiidter «, abends Gastspiel Kramer „ Der Illu¬

sion i st ".

18 . Oktober 1921 .

ist . — Der Film ist einer der besten französischen
Filme der letzten Jahre und wird berechtigtes
Aufsehen machen . Er läuft zunächst im Bio

„ Lilkerna " , dessen Orchester eine seriöse , lünsi

krisch in Stoffwahl und Spiel ausgezeichnete

Musik beistellt , die Erwähnung verdient . —vi .

Vir Film .
Ehrano de Bergerac . « Monopol ! Singer u.

Eo . ) Der GaScogner mit seine » traditionellen

Eigenschaften , zugleich tapfer » nd großsprecherisch ,

jähzornig und gutmütig , edel und grob zn sein , .s!

eine Licblingsgestall der sranzösischen Literatur j . ' dcr

Hialtung . Es war nur eine Frage der Zeit , daß er

auch im Film erschien . Die unverwüstlichen „ Drei

Musketiere " wurden ihm schli -sitech nicht gerecht , da

sie ini Film »och mehr als im Roman Duinaü zu

einem wilde » Spektakel von Raufrrete » ausarteten .

Ter Gedanke , ( r - brnonde R o st and # Drama „ E h

ratio v o n Aerg « r a e" für d u Film zu bearbei >

ten , lnarf aljo ein interessantes Problem für die

französische Filmkunst auf . 91ian konnte neugierig

sei », wie dieses Werl , das in erster Linie Eharakler -

Zeichnung ist , ans der Leinwand wirken würde . Es

bestand die Gefahr , daß sein wahres Wesen verloren -

ginge . Die Gefahr wnrdc vermieden , es ist gl an

zcnd gelungen , die Gestalt de » gascognischen
Dichter » zn zeichnen . In charakteristff ' clieii Szenen

lvird er in seinen verschiedenen Tugenden und Un

tilgenden vorgeführt . Wir sehen ihn im Theater

da » große Werl führe », die Vorstellung unterbrechen

und ein Duell im Handutttdrehe » gewinnen . Mit

seinem Humor ist seine gascognischc Kompagnie , die

voll Stolz und Respekt zn ihm ausblickt , gezeichnet .
Seine Fabeleien » nd schauderhaft »t Moritaten wer¬

den anschantich gemocht und endlich versteh - » es die

Regisseure de « Film « ausgezeichnet , das schwierige
Hanpltheina der Handlung herauszuarbeiten . Cnra

» os entzückende Eonsinc ( auch im Film ist sie ent¬

zückend ! ) liebt einen Riilcr , der nur den einen Man¬

gel hat , keine schönen Worte machen z» können . Das

kann aber Chrono . Er schreibt für den Geliebte »

der Frau , die er selbst über alles liebt , die gefüllte

Vollsten Briefe , er souffliert ihm Liebesgesänge und

wahr ! das Geheimnis seiner Autorschaft bis über den
Tod de « Nebenbuhlers hinaus , lange Jahre der Ent¬

sagung , bis er selbst an der Schwelle de » Todes steht
» » d die angebetete Frau das Geheimnis errät . Ter
andre gab nur seine Schönheil , Chrono aber , dem ein

tückische « Schicksal die größte Nase von Frankreich
verliehen hat , gab der Geliebten sein Herz , lind da «

Herz der GaScogner — diese Tendenz ersteht »nge -
zwungen , künstlerisch frei an « dem Film — sitz! am
rechten Fleck , wenn auch die Rase zn groß nnd der

Mund , wörtlich nnd bildlich , nicht gerade viel kleiner

BereinsnachrichM .
Tonrislenverein „ Die Natur »

freunde " , Prag . Sonntag , den IL.
Oktober : kikaner Wälder , Jewaner
Seen . Zusammenkunft 7. 30, Ab¬

fahrt 7. 46 Wilson . Ermäßigte Fahr . .
Führung : Ludwig Schmidt . 2095

XiUüicn und 50011 .
LeutWand gegen Franlreich .

Eine französische Arbeiter Fußball ,

m a n n s ch a f t spielt heute das erstemal seit ' ZLell -

kricgsbeginn in Deutschland , ^ ind zwar in Dresden .

Es ist die ? der Gegenbestich für das vor wenigen

Tagen siattgcffindene Spiel der deutschen Arbeiter -

Fußballer i » Paris . Das Dresdener Bruder «

blatl schreibt zu diese »! Spiel :
An alle «Genossen und ebenso an alle Genossin «

uc « ergeht die Aufforderung , diese Spielvcronstal «
lung z» besuchen . ES ist das erstemal , dos; sran - .

zöslsche Arbeitersportler anf deutschem Boden ein

Spiel austrage ». Die außerordentlich liebenswür¬

dige Ausnahme , die den deutsche » Arbcitersportlern ,
den Genossen vom Dresdener Sportverein , in Paris

zuteil geworden ist . muß den fran - ösischn - n Genosse »
in gleicher Weise zuteil werde » . ZSn in Pari « >nn
1>. Oktober 12 . 000 Freunde des Arbeitersports int

Buffale Stadion zusammenkäme » , um den deut¬

schen Arbcilersporilcrn ihre Sympathien ent »

gegenznbringen , so müssen es die den ! «

scheu Arbcilerspoeiffennde , die Dresdner Ote

Nossen nnd Genossinnen , ebenfalls für ihre Aufgabe
erachten , daß den französischen Arbeitersportlern die

herzliebsten Sympathien entgegeiigebraebl werden .

In allen Vereinen , in allen Abteilungen , in de »

Werkstätten , in den Betrieben müssen die Arbeiter «

sporlter für das große Tressen Frankreich —Deutsch -
laiid propagieren . Di « Ilgen - Knmpfl ' ahn in der

Lennöstraße n: nß dicht besetzt sein . Dak . wird der
Fall sein , wenn die Genossen und auch die Genossin¬
nen , die mit den Arbciiersporlleni spinpathisicren ,
der Aufstirdernng , die lebhafteste Propaganda zu ent «
»alten , mit vollstem Interesse entsprechen . Genossen ,
( Genossinnen , versuch » alle Freunde des Arbeitersport »
mi' bilzumachen , damit wird den französischen Ge -
»offen die größte Ehrung zuteil .

Ten französische » Genossen die herzlichsten Ben -
dergrüße , dos herzlichste Frei Heil !
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mit einfacher Umschaltung
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Holl & Kreisen
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werden wegen ihrer vorzüglichen Güie
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 1,571
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